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die Schwierig
Donnerstag, 15. Nov. 1925

ine Vermittelung zwiſchen Berlin und München

Koch keine Klärung d er Lage
Göon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 14. November.
die Sozialdemokraten halten, wie erwartet, ihren An

trag auf
Einberufung des Reichstages

ufrecht. Der Aelteſtenrat wird alſo am Freitag zuſammen
reten und vorausſichtlich die Reichstagsſitzung für nächſten
Dienstag anberaumen. Jſt bis dahin keine Klärung der par-
lamentariſchen Lage erzielt, ſo muß mit einer Auflöſung
des Reichstages gerechnet werden, wobei Dr. Streſemann
mit ſeinem gegenwärtigen Kabinett die Geſchäfte mindeſtens
ür ſechs Wochen weiterführen würde. Die zu Tage liegenden
Schwierigkeiten geben dann vielleicht Anlaß, den Zeitpunkt der
Neuwahlen noch weiter hinauszuſchieben.

Es wird natürlich im Reichstag, wo ſich die Abgeordneten
aller Parteien zu ſtändigen Fraktionsbeſprechungen verſammeln,
eifrig verſucht, eine

parlamentariſche Klärung
urch Veſprechungen von Parteien und mehr noch Perſönlich
keiten zu Perſönlichkeiten herbeizuführen. Die Deutſch
nationalen werden heute in einer Erklärung zu den
Nünchener Vorgängen Stellung nehmen. Das Zentrum
hatte geſtern eine Fraktionsſitzung, in der auch üher die Frage

Erweiternng'der Regierung auch rechte
geſprochen wurde. Aus den Kreiſes der „Germania“, die ja
eine bekannte Linkspolitik verfolgt, hört man, daß die Parteien
ſich dem Standpunkt der Demokraten angeſchloſſen haben und ein

Zuſammengehen mit den Deutſchnationalen
ablehnen.

Vie weit dieſe Jnformationen tatſächlich zutreffen, muß dahin
geſtellt bleiben. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß das Zentrum erſt

offiziell um ſeine Meinung gefragt wird, wenn zwiſchen
chnationaler Volkspartei und bayriſcher Volkspartei ein

verſtändnis erzielt iſt. Mit dieſem Einverſtändnis hat es
aher noch gute Weile.

Dr. Streſemann hält offenbar an der Abſicht feſt, die
gegenwärtige Lage auszunntzen, um mit dem von ihm zuſammen

geſtellten Kabinett unbelaſtet vom Reichstag weiterzuregieren.
Den Arbeiten des Kabinetts ſtellen ſich aber gerade in dieſen
Tagen ſehr erhebliche Schwierigkeiten entgegen, von
denen die dringendſte die Löſung der Ruhrfrage iſt, über
die geſtern eingehende Verhandlungen mit dem Fünfzehneraus-
ſchuß, den Parteiführern und den Miniſterpräſidenten der be
teiligten Länder ſtattfanden. Angeſichts der ſchwerwiegenden
Konſequenzen, die ein endgültiger Bruch aller Reichsunterſtützung,
insbeſondere der Erwerbsloſenunterſtützung, für das beſetzte Ge-
biet zur Folge haben kann, iſt man offenbar zu einem endgültigen
Enſchluß nicht gekommen. Die Unterſtützungen ſollen vorläufig
noch zehn Tage weiterbezahlt werden, um ſie dann nach dieſer
Zeit zum mindeſten auf das äußerſte beſchränkt zu haben. Es
ſcheint, als ob der Fünfzehnerausſchuß noch einmal mit
Tyrard Fühlung nehmen wird, um einen modus vivendi für
daß beſetzte Gebiet zu ſchaffen.

Auch die

bayeriſche Frage iſt noch ungelöſt.
Die aus München vorliegenden Nachrichten laſſen erkennen, daß
Dr. von Kahr wieder vollkommen Herr der Lage iſt. Perſön-
r die der gegenwärtigen Reichsregierung naheſtehen,

mit

Vermittleraufgaben nach München
berufen, da Miniſterpräſident Dr. Knilling ſich nicht zu einer
Reiſe nach Berlin entſchließen konnte. Die politiſche Lage be
findet ſich alſo nach wie vor noch in der Schwebe.

Sozialiſtiſche Forderungen
Berlin, 14. November.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion nahm geſtern zu den aktnellen poli
üſchen Fragen Stellung. Er war, wie der „Vorwärts“ mel
det, einmütig der Auffaſſung, daß in Bayern in jeder Be
ziehung verfaſſungsmäßige Zuſtände geſchaffen werden müßten.
Insbeſondere müſſe die Freiheit der Preſſe wiederher

Von Reichs wegen ſollte ein Strafver-
fahren gegen Ludendorff und Hitler wegen Hoch
verrates gegen das Reich eingeleitet werden. Der Vorſtand nahm
weiter von Sachſen und Thüringen Beſchwerden gegen die Hand
ſabung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes zur Kenntnis und
beauftragte die Fraktionsführer, dieſe Beſchwerden gegen die

regierung zu vertreten. Die Fraktionsvorſitzenden wurden
ferner beauftragt, gegen die beabſichtigte Einſtellung der
Krwerbsloſengelder und der Eingzelunterſtützungen im
Rhein und Ruhrgebiet ſchärfſtens Stellung zu nehmen, da die

llung der Unterftützungen weite Kreiſe der Bevölkerung dem
tismus in die Arme treibe. Die Sozialdemokratie ver

unge von der Regiernna. daß ſie die äukerüen Anſtrenungen

er h biete.

mache, um das Reich in den ihm nach dem verlorenen Kriege ge
bliebenen Grenzen zu erhalten. Der Fraktionsvorſtand beauf-
tragte ſeine Unterhändler, in der Parteiführerbeſprechung mit
dem Reichskanzler, die in den nächſten Tagen ſtattfinden ſoll,
du Geſichtspunkte mit aller Entſchiedenheit zur Geltung zu

ringen.

Am Dienstag Reichstagsſitzung
Wie der „Vorwärts“ meldet, hat der Reichstagspräſident

den Aelteſtengusſchuß zum Freitag einberufen.
Es ſei mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß er den Zu
ſammentritt des Reichstages für nächſten Diens
tag beſchließe.

Fortdauer des Berliner Buchdruckerſtreiks
Berlin, 14. November.

Auch die geſtrigen Verhandlungen im Buchdrucker
ſtreik ſind ergebnislos gebliehen. Jn der Reichsdruckerei
arbeiten etwa 800 Perſonen, die vo Stunde zu Stunde Zuzug
bekommen.

Berlin, 14. November.
Der Streik im Berliner Buchdruckgewerbe geht weiter.

Zu den neuen vom Reichsarbeitsminiſter einberufenen Verhand
lungen waren die Arbeitgeber nicht erſchienen mit
der Begründung, daß der neue Vermittlungsvorſchlag des Reichs
arbeitsminiſters keine geeignete Verhandlungs-

Beber Lie Lage i Nrendrugerſtreg erfährt der „Deittfche
Handelsdienſt“ von zuſtändiger Seite, daß man bereits beghnnen
hat, Neueinſtellungen vorzunehmen. Die ſich mel-
denden Kräfte werden geprüft und nach Maßgabe ihrer Verwend-
barkeit eingeſtellt. Zurzeit arbeiten ca. 6 Maſchinen gegen 100
im normalen Betrieb.

Die „Teno“ eingeſetzt
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. November.
Am Montag nachmittag iſt in der Reichsdruckerei die „Tech-

niſche Nothilfe“ eingeſetzt worden. Vom Landesbezirk Sachſen-
Anhalt und Thüringen der „Teno“ werden ebenfalls eine größere
Anzahl Facharbeiter nach Berlin geſandt.

Fortſchreitende Wiederaufnahme der Arbeit
in der Reichsdruckerei
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 14. November.
Jm Laufe des geſtrigen Tages war es der Notendruckerei

gelungen, von ca. 100 Maſchinen ſechs wieder in Be
trieb zu nehmen. Jn den heutigen Morgenſtunden geſtaltete
ſich die Lage inſofern günſtiger, als eine große An
zahl Arbeitswilliger, ſchätzungsweiſe 10 000, ſich vor
der Druckerei einfand und ſich bereiterklärte, die Arbeit auf
zunehmen. Die Arbeitswilligen dürften ſich allerdings
weniger aus dem alten Perſonal, als aus Kreiſen von erwerbs-
loſen Buchdruckern zuſammenſetzen. Die Neueinſtellungen er-
folgen auf Grund des alten Tarifes.

Der Kronprinz in Oels
Breslau, 14. November.

Der ehemalige degtſche Kronprinz iſt geſtern abend
im Auto auf Schloß Oels in Schleſien eingetroffen.

Berlin, 13. November.
Die Nachricht ausländiſcher Blätter, daß dem früheren

Kaiſer ein Paß zur Rückkehr nach Deutſchland aus
geſtellt worden ſei, iſt un wahr.

Belgien will die Verbannung des
Kronprinzen fordern
Eigener Drahtbericht.)

London, 14. November.
„Exchange Telegraph“ meldet aus Brüſſel, daß die belgiſche

Regierung beſchloſſen habe, die Ausweiſung des
deutſchen Kronprinzen aus Deutſchland und ſeine
Ppterbtinguns in einem entfernten neutralen Lande zu for

ern.
Amerika rückt von den Alliierten ab

London, 14. November.
Reuter meldet aus Waſhington:

Coolidge iſt der Meinung, die traditis
nelle Politik Amerikas würde die ierung der Ver
einigten Staaten daran hindern, ſich den Regierungen der
Alliierten anzuſchließen, wenn ſie bei Deutſchland gegen die
Rückkehr des früheren Kronprinzen oder eine etwaige Rückkehr
des früheren Kaiſers proteſtierten, oder Maßregeln ergriffen,
durch die eine Wiederherſtellung der Monarchie
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keit der Kabinettsumbildung
Der Weg zur Freiheit

Von Präſident a. D. von Glasenapp.

Die Vorgänge der letzten Monate mußten jedem
Deutſchen, der Nationalgefühl beſitzt und ſein Vaterland
liebt, die Schamröte ins Geſicht treiben. Die ſchwächliche
Nachgiebigkeit gegen den auswärtigen Feind, die ſeit der
Revolution faſt zum Regierungsgrundſatz bei uns geworden
iſt, erreichte in der Art, wie der Ruhrkampf abgebrochen
wurde, wohl ihren Höhepunkt. Jm Auslande hat man für
Deutſchland einmal wieder Hohn und allenfalls noch Mit-
leid übrig. Aber noch verderblicher für uns iſt in dieſer
Zeit, wo Einheitsfront und Zuſammenſchluß die Parole
ſein müßte, unſer Auseinanderfallen, unſere immer größer
werdende innere Zerriſſenheit. Selbſt aus der jammer-
vollen Revolution, die uns ſo vieler nationaler Güter be
raubte, hatten wir uns das Kleinod der Einheit des Reiches
gerettet. Durch die ſchweren Konflikte im Jnnern iſt jetzt
ſogar die Reichseinheit bedroht. Wenn es auch jetzt noch
einmal gelingt, die Gegenſätze zu überbrücken und einen
Ausgleich zu ſchaffen, ſo iſt es doch hohe Zeit, daß wir einen
anderen Weg einſchlagen; er iſt lang und ſchwer, aber er
führt uns zur Freiheit.

Die Befreiung des Vaterlandes von der
Fremdherrſchaft muß das Ziel unſerer Po-
litik ſein, dem alles andere unterzuordnen iſt. Auch
unſer Leben müſſen wir auf dies Ziel einſtellen, unſer
ganzes Denken und Handeln müſſen wir darauf richten, bis
es erreicht iſt. Wie aber kommen wir zur Freiheit?

Did erſte Vorausſetztng. für unſere Befteiung iſt die
ſittlich-religiöſe Erneuerung unferes
Volkes, eine innere Wiedergeburt, wie wir ſie vor einem
Jahrhundert vor dem Befreiungskriege in Deutſchland er-
lebt haben. Das iſt ſchon öfter ausgeſprochen, aber es muß
immer wieder geſagt werden, denn nur durch innere Er
neuerung überwinden wir die ſtumpfe Gleichgültigkeit der
Maſſen, wecken wir wieder Begeiſterung und gewinnen die
moraliſche Kraft, ohne die wir den Freiheitskampf nicht
führen können; die Anſätze dafür ſind vorhanden; ver-
ſchiedene Organiſationen wirken für die innere Erneuerung
aber auch auf dieſem Gebiete iſt die Zerſplitterung unſer
Feind. Es fehlen uns bisher Männer wie Ernſt Moritz
Arndt, Fichte, Schleiermacher und Jahn; aber vielleicht ſind
ſie ſchon auf dem Wege; in den ſchwerſten Zeiten unſerer
wechſelpollen Geſchichte hat uns Gott immer noch die
Männer geſchenkt, die unſer Volk aus der Not gerettet
haben. Mit der Gewinn und Genußſucht unſerer Zeit
kommen wir ſicher nicht wieder in die Höhe, in Abge-
ſtumpftheit und Peſſimismus können wir keinen Kampf
führen, nur wenn wir vom elenden Mammonsgeiſt uns frei
machen, wenn wir die Hingabe an das Vaterland und den
Dienſt für das deutſche Volk für das Beſte in dieſer Welt
anſehen und danach handeln, werden wir der Freiheit
würdig ſein und ſie uns wieder erringen.

Mit der inneren Erneuerung muß Hand in Hand
gehen eine nationale innere Politik, geführt
von einer Regierung, die über den Parteien ſteht,
keinen Klaſſenkampf treibt und nur das Wohl aller Volks-
kreiſe im Auge hat. Eine ſolche nationale Regierung wird
die Gleichberechtigung der Volksgenoſſen und die Jdee der
Volks gemeinſchaft endlich zur Wirklichkeit machen.
Sie wird dazu aber nur dann imſtande ſein, wenn ſie die
Hauptfeinde einer
den Marxismus
mus, überwindet.

und den Parlamentaris-
Der Marxismus, der gerade uns
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Deutſchen ſo viel Unheil gebracht hat, iſt innerlich zwar jetzt
überwunden, denn er hat überall, wo er zur Herr

ſchaft kam, Schiffbruch erlitten, und jeder aufgeklärte Ar
beiter weiß heute, was er von den marzxiſtiſchen Grundſätzen
zu halten hat. Aber äußerlich iſt er noch nicht beſiegt; ſeine
Vertreter ſitzen noch jetzt in den Regierungen der Länder,
ſeine Jünger predigen weiter die Jrrlehre vom Klaſſen
kampf und ſchüren im Parteiintereſſe die Zwietracht unter
den deutſchen Volksgenoſſen Die Arbeitermaſſen müſſen
vom s befreit und für die deutſche Volksgemein
ſchaft zurückgekbonnen werden; das iſt eine unſerer wichtig-
ſten deutſchen innerpolitiſchen Aufgaben, denn ohne die
deutſchen Arbeiter kann Deutſchlands Zukunft nicht gerettet
und die Freiheit nicht wieder errungen werden. Dies Ziel
wird aber nur eine nelte nationale Regierung erreichen, in
der die Vertreter der Jnternationale, Sozialiſten und Kom
muniſten, keinen Platz haben. Eine ſolche in ſich geſchloſſene
und dadurch ſtarke Regierung. wird auch allein den Par
lamentarismus. die parlamentariſche Demokratie über
winden können, die uns ſchon ſo oft zum Geſpött der Welt
ge Jn gläubiger Nachbetung ausländiſcher
Einrichtungen hät man üns mit dieſer Parlamentsherrſchaft
beglückt, die für uns Deutſche nicht paßt, und die wir wohl
alle gründlich ſatt haben. Was wir brauchen, iſt eine von
den Parteien unabhängige nationale Re
gierung, die ſich ihrer Verantwortung gegenüber dem
deutſchen Volk ſtets bewußt iſt und ihre Entſchlüſſe ſelbſt
faßt, frei von den Jnfrigen und ſelbſtſüchtigen Beſtre
bungen parlamentariſcher Parteien.

enſo notwendig wie eine ſtarke innere Politik iſt
eine ſelbſtändige deutſche Außenpolitik. Auch
unſere auswärtige Politik wird vielfach durch parlamen
tariſche Rückſichten nachteilig beeinflußt und iſt ſeit der Re
volution in ſteigendem Maße durch ſozialdemokratiſche Ein
flüſſe gehemmt worden; kaum etwas hat unſerem Anſehen
im Auslande, namentlich in England und Amerika, ſo ſehr
geſchadet wie dieſe Abhängigkeit von der internationalen
Sozialdemokratie. Eine erfolgreiche auswärtige Politik
können wir aber nur führen, wenn wir im Auslande wieder
Anſehen und Vertrauen genießen, das heißt, wenn wir
wieder bündnisfähig werden. Jm Rahmen dieſes kürzen
Aufſatzes können die Möglichkeiten einer deutſchen Bünd
nispolitik nicht erörtert werden.
Zuſammengefaßt alſo: Eine zielbewußte Leitung der
deutſchen Außenpolitik, eine kraftvolle nationale Regierung
im Jnnern, eine ſittlich-religiöſe Erneuerung des deutſchen
Volkes ſind ufis notwendig, wenn wir das Ziel erreichen
wollen: die Befreiung Deutſchlands.

Die deutſchen Delegierten ſollen gehört

werden
Paris, 14. Novemben

Die Reparationskommiſſion hat in ihrer geſtrigen
Sitzung einſtimmig beſchloſſen, ſoweit es möglich iſt, die
deutſchen Delegierten über die Zahlüngsfähigkeit des
deutſchen Antrages vom 9. November 1923 zu hören. Das
Datum wurde noch nicht feſtgeſetzt. Die Reparationskommiſſion
wird jedoch der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion den Vorſchlag
machen, die deutſchen Delegierten innerhalb zehn Tagen
nach Paris zu berufen. Die Reparationskommiſſion hat
ferner einſtimmig beſchlöſſen, nach Anhörung der deutſchen Re
gierung in eine Prüfung einzutreten, ob es geboten ſei, einen
Sachverſtändigenausſchuß zu ernennen, um ſich über die finan
zielle Lage des Deutſchen Reiches zu verſtändigen.

Paris, 14. November.
Die fränzöſiſche Delegation hat die Reparations

kommiſſion erſucht, nach Anhörung der Deutſchen über die in
ihrer Note vom 24. Oktober gemachten Vorſchläge ein Kom
muniqué von Sachverſtändigen einzuberufen, die den alliier-
ten Ländern angehörten, und die gegenwärtige Zahlungs
fähigkeit Deutſchlands abzuſchätzen und der Repa
e deleſcen ha die Unterlägen für ihre Entſcheidungen über
die deutſchen Zahlungen für die Jahre 1924, 1925 und 1026 zu
liefern hatte.

Paris, 14. November.

pellationen. Poinears erklärte, er werde die Jnter
vpellationen über die Außenpolitik am kom
menden Freitag beantworten, Er könne heute nicht ant
worten, weil er über die Frage der Rückkehr des Kron
prinzen nach Deutſchland und der militäriſchen Kon
trolle zu größter Reſerve verpflichtet ſei. Wolle die
Kammer ſofort über dieſe Interpellationen verhandeln, ſo müſſe
ſie es mit einer anderen Regierung tun.

Die franzöſiſche Preſſe fordert neue
Sanktionen

Neue Garantien unerläßlich.“
Paris, 13. November.

Die Regierungspreſſe nimmt zum Teil einen ſcharfen Ton
an bei Beſprechung der Rückkehr des Kronprinzen nach
Deutſchland und der Frage der Wiederaufnahme der
Militärkontrolle. Der „Matin“ ſchreibt, ſebt, wo der
Kronprinz in Deutſchland ſei, d. h. in einem Lande, das verpflichtet et die Friedensverträge anszuführen, ändere ſich
die Lage. Es ſei ausgeſchloſſen, daß man es jetzt bei
einer platoniſchen Note bewenden laſſe. Ebenſo ſei es
möglich, daß man die Weigerung der deutſchen Regierung, die
Rückkeht des Kronprinzen zu verhindern, in Verbindung bringemit ihrer Weigerung, die Sicherhen der franzöſiſchen Hffigiere

zu gewährleiſten. Das ſeien zwei Ablehnungen, die miteinander
in Verbindung ſtänden (1). Nach Unſicht des „Natin“ müßten

die alliierten Forderungen dürch ganz eſtimmte Sanktionen unterſtützt werden. Man habe
aber nur die Wahl zwiſchen der Beſetzung von Städten und neuen
Gebieten auf der einen und der Beſchlagnahme verſchiedener
Reichseinnahmen an den Land und Seegrenzen auf der anderen
Seite. Die Sitzung der BVotſchafterkonferenz am Mittwoch
werde von hervorragender Bedeutung ſein. Der „Matin“ hofft,
daß es keinen Mißton unter den beratenden Teilnehmern geben
werde. Der Weltfriede müſſe ernſt genommen werden. (11)

Das „Echo de Paris“ wünſcht, daß der Kronprinz
als Kriegsbeſchuldigter verurteilt werde. Was
die Militärkontrollkomm' ſſion anlange, ſo ſei man auf fran
öſiſcher Seite entſchloſſen, es nicht bei dem vor drei Tagen erfolgen Schritt bei der deutſchen Regierung bewenden zu laſſen.

Möglicherweiſe werde es nicht mehr gusführbar ſein, die Militär
kontrolle im geſamten deutſchen Gebiet auszuüben; aber in
dieſem Falle würden neue Garantien unerläßlich
werden. Die Stärke dieſer neuen Garantien werde ohne
Zweifel in der Beſchlagnahme der Eiſenbahnen
öſtlich Frankfurt a. M. beſtehen, die Norddeutſchland und Süd
deutſchland verbinden.

Die Verhandlungen der Ruhrinduſtriellen
mit der Mieom

Berlin, 13. November.
Zu der Pariſer Meldung, wonach die Verhandlungen

zwiſchen der Micom (MilitärJngenieur Kommiſſion. D. Schrift

Ie Beginn der Kammerſitzung verlas geſtern nachmittag
der Kammerpräſident die eingegangenen vierundvierzig Jnter

Der bayeriſche Miniſterrat für v. Kahr
München, 13. November.

Am Montag kam es im Stadlinnern abermals B. nen
lungen, wobei es zu keinen Zwiſchenfällen kam. m 18.
a Wieder Theater, Muſik Lichtſpielaufführungen ge
tattet.

Am Montag befaßte ſich der Miniſterrat mit der dydie Vorgänge der lehzlen Tage o ee fenen Lage. Gegen
den in der Provinz verbreiteten Gerüchten, der Generaſſtggtt,kommiſſat ſei von ſochſter Stelle zum Rücktritt bewogen word

verlautet, daß von Kahr beſonders jetzt, wo die ganze Ver,
antwortung auf ihm ruhe, nicht daran denke, ſein An

lsu verlaſſen München, 14. November.
Die Korreſpondengz Hoffmann meldet amtlich:
Der Miniſterrat habe ſich mit den Vorgängen de

letzten Tage und der gegenwärtigen Lage beſchäftigt. Die Ver,
hältniſſe in Bahern erforderten, daß der bayeriſche Anz.
nahmezuſtand unverändert forlbeſtehe und die ge,
famte vollziehende Gewalt in eine Hand zuſämmengefaßt bleibe
Die Staatsregierung fordert die geſamte Bevölkerngg
auf, ſie mit dem Generalſtaatskommiſſar in de

der ſtaatlichen Ordnung und in der Rettung des nahe
nalen Gedankens zu unterſtützen.

München, 14, Rovember,

Die amtliche Preſſeſtelle meldet, es ſei unrichtig, da
Miniſterpräſident v. Knilling nach Berlin gereiſt ſei.

München, 14. November.
Ein Aufruf des Münchener Bürgerrates fordert di

hieſige Bürgerfchaft auf, ſich geſchloſſen hinter die Ke,
gierung zu ſtellen.

Keine Demonſtratlonen in München
(Eigener Drahtbericht.)

München, 14. November.
Der geſtrige Abend iſt, zum Teil infolge des ſtrömendeßRegens, t Sſten Mal ohne Demonſtratidnen ver

laufen. Einige Frauen, die auf a Drwnſe re den
wurden in Schutzhaft genommen. Außerdem wurden einige Ver
teiler von Flugblättern gegen d Reichsregierung und
Dr. v. Kahr verhaftet.

Zuſte
Die Beiſetzung der Münchener Opfer d

München, 14. November. n
Die Opfer des Zuſammenſtoßes der Hitlerleüte mit det b

Reichswehr vor der Reſideng wurden geſtern auf verſchiedenen Abge
Friedhöfen be t an Die Behörden hatten eine gemeinſame Reg
Beerdigung nicht zugelaſſen. PereinDer Wladtret veranſtaltete geſtern mittag eine Teile über
nahmekundgebung für die Opfer des Juſatnmenſtoßeh Nönnen bis
bei der Bürgermeiſter Dr. Schmidt dem Mitgefühl des Sia
rates für die Gefallenen Ausdruck gab.

Oberſtlentnant Kriebel entflohen

Der Tod der Marie Antoinette
Nach den Tagebüchern des Schatfrichters Sanſon.

Eine gewaltige Anthologie von Prozeſſen und Hinrichtungen
enthalten die „Tagebücher der Hen?er von Paris“, die demnächſt
im Verlag von Guſtav Kiepenheuer in Potsdam erſcheinen. Das
Werk enthält die Tagebüchey der Scharfrichterdynaſtie Sanſon de
Longval, die von 1685 bis 1847 das Scharfrichteramt in Paris
ausübten. Der letzte des Geſchlechtes, Henry Sanſon, hat nach
den umfangreichen Aufzeichnungen ſeiner Vorfahren das Buch
geſchrieben. Das Ziel, das er damit verfolgte, war: mitzuwirken
an der Abſchaffung der Todesſtrafe. Die wichtigſten dieſer
Tagebücher ſtammen von Charles Henri Sanſon, dem Scharf
vichter der Revolution. Henrys Großvater. Jm e r ſei der
Bericht über den Tod Marie-Antoinette's wiedergegeben. Mit
ungemeiner Anſchaulichkeit und ſelbſt bewegt und ergriffen teilt
Sanſon folgendes mit:

Charles Henri Sanſon ließ den Harren vorfahren und trat
mit dem Bürger-Gerichtsdiener, den Offigzieren, den Gendarmen
und meinem r in die Conciergerie.

Die Königin ſaß im „Saal der Toten“ auf einer Bank, den
Kopf gegen die Mauer gelehnt; die beiden Gendarmen, welche
ſie bewachten, ſtanden einige Schritte von ihr mit dem Schließer
Bault; die Tochter des letzteren ſtand weinend vor Marie-
Antoinette.

Als die Königin die Eskorte „ſah, ſtand ſie auf und wollte
den Scharfrichtern entgegengehen, allein eine Bewegung von
Baults Tochter verhinderte ſie daran ſie blieb ſtehen und um
armte das Mädchen mit großer Zärtlichkeit. Sie war weiß
gekleidet, ein ebenfalls weißes Umſchlagetuch bedeckte ihre
Schultern und auf dem Kopfe trug ſie eine weiße, mit einem
ſchwarzen Bande befeſtigte Haube. Sie ſah außerordentlich blaß
ans; dies war aber nicht die bleiche Farbe, welche eine vergeblich
verſteckte Furcht verrät, denn ihre Lippen waren rot geblieben
und ihre Augen, umgében von einem breiten Rande, der von
ihren ſchlafloſen Nächten zeugte, glänzten lebhaft.

Mein Großvater und mein Vater hatten das Haupt ent
blößt; viele der Anweſenden grüßten ebenfalls, nur der Gerichts
diener Nappier und einige Militärperſonen enthielten ſich dieſes
Zeichens der Hochachtung der großen Unglücklichen gegenüber.
Ehe jemand Zeit hatte, das Wort zu ergreifen, trat Marie-
Antoinette vor und ſprach in einem Tone, der nicht die geringſte
Aufregung verriet: „Jch bin fertig, meine Herven, wir können
aufbrechen“.

Charles Henri machte ihr lemerkbar, daß es nötig ſei,
einige Vorkehrungen zu treffen und Marie-Antoinette wendete

eigenen Schimpfwörtern, anſtatt die aufgeregte Menge zurückzu
drängen und ihren übertriebenen Haß zu beſänftigen.

Nourry, Grammonts Sohn, wie ſein Vater Offizier in der
Revolutionsarmee, war feige genug, die geballte Fauſt drohend
gegen das Geſicht der Königin zu erheben. Der Abbé Lothriniger

leitung.) und Stinnes in Düſſeldorf geſtern nachmittag in we odr P e r Einigung geführt e erfährt München, 14. November. err Deutſche Handelsdienſt“, daß dieſe Meldung zwar dem R revnet inin einem gewiſſen Umfange gutrifft. daß aber über weitere ſehr un rig annitäriſche Fuhrer de ehe ehr
wichtige Punkte die Entſcheidung noch agusſteht. Die r t erf xehr als 5Verhandlungen wurden heute fortgeſetzt. Soweit flüchte München, 14. November. als 1
bekannt iſt, ſtellen verſchiedene Forderungen der Micom für die bereits in I reht alsdeutſche Wiriſchaft eine geraden unerträgliche Veta- Die Gerüchte daß die Stand sei hen Fern r
ſtung dar, die in ihren Nachwirkungen unüberſehbare Nachteile keit und verſchiedene Todesurteile gefä p e ſei, ſind, v bei einerfür die deutſche Wirtſchaft bringen könne. Es t zu hoffen, daß Hitler zum Tode verurteilt und e r bis zu
d Ruhrinduſtriellen bei aller Würdigung der Notlage der die Korreſpondeng Hoffmann feſtſtellt, erfunde e I on me
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie ſich nicht bereitfinden, Zuge-ſändnſſe u machen vie für bie Jeſante deutſche Welfowieſeent Fliegerhauptmann Göhring verhaftet

geradegu ruinöſe Wirkungen haben müßten e (Eigener Drahtbericht.)Muncyyn, z Dyvemven e
r er r nEinſorich des eichsernährungeminiſter eliſche d u überſchreiten, feſtgenommen und mit Rückſicht au igegen die r r e nar rwögeneſtener Ferkchang ins Krankenhaus Garmiſch gebracht worden. e

igener Dra ericht. g.t Königsberg, 14. November. CLudendorffs Verhalten am ſke ueldegebü
Wie die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ erfährt, hat der „München, ovember.Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz in einem Schreiben an Amtlich wird mitgeteilt: Vielfach wird das Gerücht ver Goldft

den Reichsfinanzminiſter Ein ſpruch gegen die von Preußen hbreitet, daß General Ludendorff am 9. November noch r
erhobene Grundvermögensſteuer erhoben. Der Ein Mittag nichts davon gewußt habe, Kahr, Loſſow n
ſpruch ſtützt ſich auf die Ge r für die Volksernährung, die ſich. Seißer mit Reichswehr und r den itler
aus einer zu ſtarken Belaſtung des Bodens ergeben putſch ſtanden. Demgegenüber wird vom ehrkreisköm

muß. man do amtlich feſtgeſtellt:
Zu gleicher Zeit ſtreckte ſie ihm die Hände hin, um ſie binden oder drei Minuten. Niemals dies wiederholte mir mein Woerſtellunzu laſſen. Während mein Vater dies aergte, trat ein Prieſter, Vater oft hat ſich MarieAntoinette ihres hohen Range M Kilo

der Abbé Lothringer, in den Saal und bat um die Erlaubnis, würdiger Wort Sie war eine wahrhafte Königin, dieſe d u Mark
ſie begleiten zu dürfen. Der Abbé Lothringer, ein vereidigter welche ohne zu entfärben oder die Augen niederzuſch agen, betrug, de
Prieſter, wie die Abbés Girard und Lamberk, hatte ſich bereits die wilden Blicke des ſouveränen Volkes aushielt; v u Na der F
nach dem Abgange jener beiden vorgeſtellt, war aber ebenfalls zittern das Brüllen des Löwen hörte, dem man &t it ohne e
abgewieſen worden, denn die Königin beharrte in ihrem Ent vorwarf; die wie der römiſche Cäſar ſich aufrecht hie u n I mie vo
ſchluſſe, den Troſt einer mit einem Schisma behafteten Religion das Knie zu beugen; für welche der ſcheußliche Karren o Auch
von ſich zu weiſen. Die Zudringlichkeit des Prieſters ſchien Thron war und der es ſogar in der Erniedrigung, Miurh wit 084
der Königin ſichtlich unangenehm und ſie antwortete: „Wie es ſie gebracht, gelang, durch die Kraft ihrer Seele des m den Dopp
ihnen gefällig iſt, mein Herr“. unfähige Herzen zur Ehrfurcht zu e. r en 74 GoldDer Zug ſette ſich unmittelbar darauf in Vewegung. Die Later war mit r W ein men ſeuergeſe
Gendarmen ſchritten vor der Königin, an deren Seite ſich der ihm en n ger r en wWever in Bewegung ſeble, vermindert rAbbé Lothringer mit lebhaftem Eifer u halten ſuchte; hinter ſich darauf der Karren wieder in s i n Zeit noch den Die
ihr gingen der Gerichtsodiener, der rfrichter und andere ſich, der Lärm und man hörte nur von rei Zint Tod der verſteller
Gendarmen. Ruf unter der Menge: „Tod der Oeſterreicherin o Sleuer vMadame Vetol!“ Sobald aber der Wagen die Rufenden er äner St

Als Marie-Antoinette in den Hof trat, bemerkte ſie den reichte, ſchwiegen ſie. der HerſKarren; ſie blieb einen Augenblick ſtehen und ein Ausdruck des MarieAntoinette ſtand aufrecht in der Mitte des Karrens Füeden
Schreckens zeigte ſich in ihren Mienen. Der Prieſter erriet, der Abbé Lothringer, der ſich auf die rechte Wagenleiter ſtützie, Die
welche Gefühle ſie beſtürmten; in ſeiner halb deutſchen, halb ſprach zu ihr mit mehr Lebhaftigkeit als Salbung; ſie ank ſt das
r Mundart ermahnte er ſie, der Entſagung Chriſti Hortete ihm indes nicht und ſchien nicht einmal auf ihn zu
nachzuahmen welcher auch ſein Kreuz getragen, und indem er zzren. Jn dem Maße, wie die Haltung der Volksmenge, an der
von der Buße ſprach, bediente er ſich des Wortes: Verbrechen. e vorüderkam, ruhiger wurde, verloren auch ihre Augen den

„Sagen Sie: mein Herr“, entgegnete die Königin feuchtenden Glanz und ſchweiften gleichgültig über die Menge Rad
und ſchritt dann, ohne weiter auf ihn zu hören, ſchnell nach dem und ihre Bewegungen. InKarren. Um ihr das Einſteigen zu erleichtern, hatte man ihr Als ſie an dem Palais Egelite vorüber war, ſchien ſie un Burſchen
einen Schemel hingeſtellt; dieſer Schemel ſchwankte einen ruhig zu werden und blickte auf die Nummern der Häuſer mit unter V
Augenblick, als ſie den Fuß darauf ſetzte; nachher dankte ſie einem Ausdruck, der mehr als Neugierde verriet. Die Königin poſt Die
denen, welche ſie unterſtützt hatten. hatte vorausgeſehen, daß man keinem Prieſter der römiſ n ſchritten

Die Türen öffneten ſich; die Königin erſchien in der Mitte Kirche geſtatten würde, ihr den letzten Troſt der Religion zu ſofort ei
der düſteren Geleitſchaft. Sogleich begann das auf den Kais ſrenden; ſie hatte ſich darüber beunruhigt, und ein nicht ver nicht mö
und den Brücken angehäufte Volk wie ein unruhiges Meer zu eidigter Geiſtlicher, der Abbs Magnien, hatte ihr verſprochen Rotfigna
ſchwanken und ein tauſendfaches Geſchrei von Verwünſchungen ſich an ihrem h in einem Hauſe der Str ins
und Todesdrohungen auszuſtoßen. Die Menge hatte ſich ſo dicht Saint Honoré einzufinden un über ihrem Hausdte di Ang
zuſammengedrängt, daß der Karren nicht vorwärts zu bewegen Abſolution in extremis auszuſprechen, zu welcher durch S
war; das erſchrockene Pferd bäumte ſich in den Schwangbäumen; Kirche auch ihre niedrigſten Diener bevollmächtigt. Die Numw Kopfe v
es entſtand ein Augenblick ſo ſchrecklicher Verwirrung, daß mein dieſes Hauſes war Marie-Antoinette angezeigt und dieſe ſucht en
Vater und mein Großvater, welche vorn auf dem Karren ſaßen, ſie; ſie fand die Nummer, und als ſie auf ein Zeichen, das onnten
aufſtanden und ſich vor Marie-Antoinette ſtellten. Auf einigen ihr verſtändlich war, den Prieſter erkannt hakte, neigte ſie de
Punkten drangen die Wütenden durch die Reihe der Eskorte, und Stirn und betete mit großer Sammlung; dann entrang fich el
die meiſten Gendarmen unterſtützten ihre Beleidigungen mit Bruſt ein Seufger der Linderung und man ſah ein Lächeln

ihren Lippen.
Als ſie auf dem Revolutionsplatze ankam, blieb der Korn

gerade der großen Allee der Tuilerien gegenüber boaltenj
einige Augenblicke ſchien die Königin in ſchmerzliche L
trachtungen verſunken; ſie wurde um vieles bleicher, ibre Auge

ſich um, indem ſie ihm ihren Nacken zeigte, von dem das Haar
Uchon abgeſchnitten wax. Iſt eS ſo recht fragte e.

ſtieß ihn jedoch zurück und warf ihm mit heftigen Worten dasmvürdige ſeiner vor. Dieſer Auftritt dauerte zwei lider wurden feucht und man hörte, wie ſie init dumpfer Stimm



M Karren herabzuſteigen, wobei

geupold der Jnfanterieſchule teilte am 9. November
ühr morgens General Ludendorff und Hitler perſönlich

Kahr Lgoſſow und Seißer halten ſich an ihre Zuſage im
raukeller nicht gebunden, weil ſie unter Zwang

Die 7. Diviſion ſteht nicht hinter der Hitler
ehmung und wird znötigenfalls mit Gewalt die Ord-
wiederherſtellen Hierzu ſind auch Truppen herangezogen

Dieſe Weiſung iſt im Auszug zwiſchen 12 und 1 Üühr
pelephöniſch an die Jnfanterieſchule gekommen und mir

z Leupold) von General Loſſow perſönlich beſtätigt worden!
ral Ludendorff und Hitler erſuchten Oberſt

den General von Loſſow umzuſtimmen, wobei Hitler be
daß er zu kämpfen und zu ſterben bereit ſei.
geupold erwiderte, daß er an eine Aenderung des Ent-

es des Generals von Loſſow nicht glaube. Die Truppen
W un, was der Führer befehle. Er würde wiederkommen,

doſſow es für nötig halte. Gegen 6 Uhr vormittags mel
Aberſt Leupold dem General von Loſſow, bei dem ſich auch
und Seißer befanden, den Inhalt ſeiner Mitteilung an

al Ludendorff und Hikler. Demnach haben General Luden
und Hitler am November vormittags 5 Uhr durch einen

n der Reichswehr Kenntnis erhalten, die Fort
gtes Tuns zum Zuſammenſtoß mit der bewaffneten
führen müſſe.ſhren maß München, 14. November.

rliner „Vorwärts“ hatte über das Verhaltene er ats Ludendorff bei dem blutigen Zuſammen
der Nationalſozialiſten mit den KahrLoſſowſchen Truppen
ingen verbreitet; die als glatte Verleumdüngen
net werden müſſen: General r r ſtand, als das
eröffnet wurde, in der vorderſten Linte. Alle,
t ihm in einer Reihe marſchiert waren, wurden ver

ſdet, zum Teil gett ötet. Aits den hinkeren Hruppen der
nalſozialiſten ſelbſt kam der Ruf: „Hinlegen!“, damit das

über die Köpfe der Vorderen hinweg erwidert werden
Deshalb warf ſich Ludendorffs Zug zu Boden der

Meral aber ſchrikt in Begleitung eines Hauptmanns
reht durch die feuernde Linie hindürch Erſt

pötten die Schüffe auf.

Deutſchvölkiſche Kundgebungen in
Charlottenburg

SDemoönſtraätionen für Ludendorff und Hitker.
Berlin, 14. November.

Am Wilhelmsplahß in Charlottenburg iſt es am Dienstag
d zu größeren Demonſtrationen gekommen, die
nach geraumer Zeit durch ein ſtarkes polizeiliches Aufgebot
eut werden konnten. Der „Beutſche Herold“ hatte
geſtrigen Dienstag obwohl eine ähnliche Verſammlung

in der verfloſſenen Woche verboten worden war, ſeine Mit
er nach den „Hohengollernfeſtſälen“ einberufen, wo der Reichs

Mgeordnete Wulle ſprechen ſollte. Die Polizei hatte das
ſchon vorher beſetzt und erſuchte die ankoöommenden deutſch

en Verſammlungsbeſucher, ſich zu zerſtreuen. Dieſer Auf
ing wurde jedoch keine Folge gebkeiſtet, Gegen 7 Uhr

d hatten ſich etwa 600 bis 700 Perſonen verſammelt, die
rniſch Einklaß begehrten. Die Polizei geriet
eilig in eine bedrohliche Lage, ſo daß der dienſt

de Offizier ſchließlich das Steitengewehr aufpflanzen ließ.
Polizeikräfte waren jedoch zu ſchwach. um gegen die ſich
ig vergrößernde Menge vorgehen zu können. Die Demon-
ten wichen ſchließlich auf den Wilhelmsplatz zurück, wo
tze Anſprachen gehalten wurden, die mit Hochrufen
fLudendorff und Hitler endeten. Die Menge ſang
m die „Wacht am Rhein“, „Heil Dir im Siegerkranz“ und
lich ein antiſemitiſches Lied. Man hörte Rufe, wie:
eder mit der Judenregierung“, „Schlagt die
n t uſw. Da die Stimmung immer bedrohlicher wurde,
den ſchließlich von dem Kommando an den „Hohenzollern
ſlen ſtarke polizeiliche Verſtärkungen zu Hilfe

Die Häuſer am Wilhelmsplatz wurden von den Be
ern geſchloſſen, da man weitere Ausſchreitungen fürchtete.
eintreffenden Polizeikräfte vermochten anfangs die auf-

egte Menge nicht zu zerſtreuen und erſt. als die Beamten das
ſengewehr aufpflanzten, wich die Menge unter lauten
ungen und Schimpfreden in die Seitenſtraßen. Die Kund
ingen dauerten bis gegen 9 Uhr abends an.

berbot des Deutſchen Tageblattes“
Berlin, 14. November.

Der Inhaber der vollziehenden Gewalt, General v. Seeckt,
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom
September 1923 bis auf weiteres Herſtellung und Vertrieb

el dem Lärm, welchen die Zurichtung des Schafotts ver
lahte, ſchien ſie wieder zu ſich zu kommen und ſchickte ſich an,

ſie von meinem Vater und
inem Großvater unterſtützt wurde. Jn dem Augenblick, als
den Fuß zur Erde ſetzte, ſagte Charles Henri Sanſon, der
über ſie lehnte, mit leiſer Stimme: „Mut, Madamel!“Die Königin wendete ſich ſchnell um und ſchien erſtaunt,
leid in dem Manne zu finden, der ſte zum Tode führen
lte. „Jch danke, mein Herr, ich danke“, ſprach ſie mit feſter
nme.
Nur wenige Schritte trennten den Karren vom Schafott;
mein Vater ſie noch weiter unterſtützen wollte, wies ſie ihn
den Worten zurück: „Nein, werde, Gott ſei Dank, Kraft

nug haben, bis dahin zu gehen.
Sie ging mit gleichem, weder haſtigem noch langſamem

ritt und ſtieg die Stufen mit der Majeſtät hinauf, als ob es
fen der großen Treppe zu Verſailles geweſen wären.

Ab ſie auf der Plattform ankam, entſtand ein Augenblick der
erwirrung. Der Abbé Lothringer war ihr bis dorthin gefolgt
nd ſetzte ſeine vergeblichen Ermahnungen fort; mein Vater
ieß ihn ſanft zurück, um dieſer ſchmergzlichen Qual ein Ende zu

Nun bemächtigten ſich die Gehilfen des erhabenen Opfers.
ihtend ſie die Königin auf das Fallbrett banden, hob ſie die
gen gen Himmel empor und rief mit lauter Stimme: „Lebt
l meine Kinder! Jch werde euren Vater wiederſehen!“
Kaum hatte ſie dieſe Worte vollendet, als das Fallbrett an

Stelle gelegt wurde und das Meſſer auf ihr Haupt
el.

Dei dem Geräuſch des Fallbeils erhob ſich der Ruf: „Es lebe
Republik!“ allein dieſer Ausruf beſchränkte ſich nur auf die

ſte Umgebung des Schafotts.
Grammont, der ſeinen Säbel wie ein Beſeſſener ſchwang,

Charles Henri zu wiederholten Malen, dem Volke den
zeigen. Einer ſeiner Gehilfen trug hierauf die ſcheuß

h deren Augenlider noch krampfhaft zitterten, um
ott herum.
Körper der Königin wurde in einem ſchlechten Sarg von

en Holze eingeſckloſſen und in eine Kalkgrube des Magda
Erchhofes verſenkt; ihre Kleider wurden unter die Armen
boſpitäler verteilt. Dr. J. St.

Son unſerer Univerſität. Der Ordingrius an der Tech
Wenn Hochſchule zu Dresden Dr. Georg Jahn hat einen
M auf einen Lehrſtuhl der Nationalökonomie an der Univer-
t Halle erhalten. Beſtätigt wurde die Ernennung des

du. Dr. jur. KoſchHalle als ordentlicher Profeßor der
an der Prager deutſchen Univerſität.

bes „Deunlſ en Tageblaltes das in jener eum-
mer 167 vom ienstag, den 13. November d. J., die Reichswehr
zur politiſchen Stellungnahme und zum Ungehorſam aufge
fordert hat, verboten. Das Verbot gilt auch für jede Zeitung,
die als Erſatz für die verbolene neu herausgegeben oder ihren
Begiehern zugeſtellt wird.

p. Graefe über die Münchener Vorgänge
Die „L. N. N.“ laſſen ſich einen Bericht des deutſchvölkiſchen

Abgeordneten v. Graefe drahten, den dieſer in einer Sonderaus
gabe des inzwiſchen berbotenen Deuiſchen Tageblattes“
am Dienstag veröffentlichte. Wir eninehmen dem Berichte Herrn
v. Graefes folgendes:

on vor einigen Tagen hatten Loſſow und Kahr ſich die
näheren Beſprechungen zwiſchen Ludendorff und Hitler dahin
erklärt, daß ſie mit den der Freiheitsbewe-
gung reſtlos übereinſtimmken. Jnſonderheit hatte
ſerf von Kahr betont, daß auch er es angeſichts der hilfloſen Zu
tände in Berlin für unvermeidlich halte, von München aus eine

neue nakionale Regierung zu proklamieren und nötigen-
an Berlin zu marſhieren, um ſie durchzuetzen. Nur wollte er ſich den Termin für dieſe Aktion ſelbſt vor
behalten, und außerdem wünſchte er, daß ſich an dem neuen
Kabinett möglichſt auch Stagtsmänner oder Politiker aus dem
Norden beteiligten. Gegenüber dieſen Zuſicherungen haben

ünd Hitler erklärt, daß ſie lohal mit den Herren von
ahr und ow zu dieſem Zwecke zuſammenzüarbeiten wünſch-

ten. Eine ähnliche Beſprechung hat dann am 8. No
bember nachmittags noch einmal ihn Ludendorff und Kahr
ſtattgefunden. Nach Graefes weilleren Mitteilungen hat jedoch
Hitler den Eindruck gewonnen, daß Kahr mit ſeinen Zuſiche
rungen die Bundesbrüder nur hinhalten wollte, um ihre
Pläne dann plötzlich durch eine Königsproklamation
zu ſabotieren, Hitler faßte deshalb den Entſchluß, durch
eigenes Handeln Kahr zum Farbebekennen zu nötigen Zu dieſem
Zwecke überfiel er die Bürgerbräu Verſammlung und rief dort
die nationale Republik aus, Weiter teilt Herr von
Graefe mit, daß Kahr, Loſſow und Seißer urſprünglich die Ab
ſicht haktten, der neuen Sache treu zu bleiben, und daß die
erſten Anzeichen des Umfalls ſich erſt zeigten nach
einem Geſpräck, das Kahr und Loſſow noch in der Nacht mit dem
Bevollmächtigten Ehrhardts, dem Kapitänleutnant Kautter, hatten.
Die Vermutung lag nahe, daß Kautter, der ein ſcharfer Gegner
bon Luüdendorff, Hitler und der völkiſchen Freiheitsbewegung ſei,
einen „verhängnjsvollen Einfluß auf die wortbrüchigen Ent-
äge der Kahrleute ausgeübt habe. Man ſpreche ſogar davon,

auch Kronprinz Rupprecht dieſen Einfluß verſtärkt habe.“

Speyer in der Hand der Separatiſten
München, 14. November. Amtlich.

Nachdem ſich die Separatiſten mit Hilfe der Franzoſen
in den Beſitz der Regierungsgebäude in Speyer
geſetzt haben, werden die Regierungsgeſchäfte der Pfalz von einem
anderen Orte augg, verſehen. An die Regierung in Speher datf
kein Brief geſandt werden, da derartige Sendungen in die Hand
der Separatiſten fallen könnten.

Frankfurt a. M., 13. Nobember.
Die „Frankf. Zig.“ meldet aus rn
Der erwartete Angriff der Separatiſten auf Lim

burg ſetzte um 10 Uhr vormittags ein. Bewaffnete Banden
kamen aus Diez und gingen ſofort zum Angriff auf das Lim
burger Rathaus vor, deſſen Schickſal zur Stunde noch unent-
ſchieden iſt. Die franzöſiſchen Bebörden ſcheinen dem An
griff mit Wohlwollen zuzuſehen. An die farbigen Truppen
iſt ſcharfe Munition verteilt worden.

Ludwigshafen, 13. November.
Heute früh wurde durch die franzöſiſche Kriminalpolizei der

Oberbürgermeiſter Dr. Weiß verhaftet und nach Lan-
dau gebracht. Jrgendw Gründe für die Verhaftung ſind
nicht bekannt.

l Berlin, 14. November.Gegenüber vielfachen, namentlich im Auslande verbreiketen
Gerüchten, wonach mit Zuſtimmung der Reichsregierung die
Errichtung einer autonomen rheiniſchen Repu
blik bevorſtehe, wird von zuſtändiget Stelle erklärt, daß die
Reichsregierung nach wie vor aitf dem Standpunkt ſtehe, daß
eine Aenderung des ſtgatsrechtlichen Verhältniſſes von Rheinland
und Ruhrgebiet zum Reiche ausgeſchloſſen iſt.

Sonuderbündleriſche Banditen
Duisburg, 14, November.

Hier wurden in zwei aufeinanderfolgenden Nächten in der
Nähe des Waldfriedhofes in Wannheimerort Vorübergehende
von jungen Burſchen, in denen man Angehörige ſeparatiſtiſcher
Banden vermutet, überfallen und mit vorgehaltenem Revolver
aller Wertſachen beraubt. Die in der zweiten Nacht
Ueberfallenen ſteckte man in die Leichenkammer, wo ſie ge-
Zen n wurden, ſich vollſtändig zu entkleiden, worauf ſich die

urſchen mit den Kleidungsſtücken entfernten.

Die „Neutralität“ der Franzoſen
Paris, 14, November.

Wie der Düſſeldorfer Berichterſtatter des „Petit
Pariſien“ mitteilt, haben die franzöſiſchen Beſatzungs-
behörden das von den ſeparatiſtiſchen Stadtverwaltungen aus
gegebene Notgeld in verſchiedenen Städten als gültig an
erkannt mit der Begründung, daß die Separatiſten, ſoweit
ſie ſich der Regierungsgebäude bemächtigten, als Macht dekacto anerkannt worden ſeien. In allen Städten hin

gen, in denen die Separatiſten nur einige Gebäude beſetztholten und nicht die Führung der Geſchäfte übernahmen, wird
das von n Umlauf geſehte Notgeld von den Beſatzungs-

behörden als Wertlos bezeichnet. Jm übrigen ſtellt der Korre
ſpondent feſt, daß die Abfallbewegung ins Stocken
geraten ſei, was vermutlich auf Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Matthes und Dorten zurückgeführt werden könne.

Die Separatiſten verhängen das Standrecht
Speyer, 14. November.

Die ſogenannte Regierung der Separatiſten in der Pfalz hat
das Standrecht in der Pfalz proklamiert.
Arbeitsloſendemonſtrationen in Gelſenkirchen

Gelſenkirchen, 14. November.
Am Montag kam es in der Stadt zu größeren De mon

trationen. Tauſende von Arbeitsloſen aus Wattenſcheid
urchzogen die Stadt, um ihren Forderungen auf Erhöhung der

Erwerbsloſenunterſtützung Nachdruck zu verleihen. Da jedoch
Kundgebungen unter freiem Himmel vom franzöſiſſhen Orts-
kommandanten verboten ſind, wurde die Anſammlung von
franzöſiſchem Militär auf gelöſt und zwei Führer verhaftet.

Tirols Hilfe für Deutſchland
Jnnsbruck, 14. November.

Der Landtag beſchloß nach einer Anſprache des Landes
r w in der dieſer der Leiden des deutſchen Volkes mit

rslichen Worten gedachte, einſtimmig, hundert Mil

Seite 5 der e ine utſchland zu ſpenden eine Sammlung ganzenLande zu veranſtalten.

Aus aller Welt
Jm, Sturm geſunken

Hamburg, 14 Noventber.

Der „Perum“, der ſich im Schlepptau auf der
hri bon Malha nach Hamburg befindet, iſt an der ſpaniſchen

e Sturm geſunken. Die Bemannung wurde in Vigo

Namen als Strafe. Jn der Prawda wurde kürzlich der Vor
ſchlag gemacht, Trinker, Spieler, ungetreue Beamte uſw. nicht
nur zu den geſetzlichen Strafen zu belurteilen, ſondern ihnen
auch als weitere Strafe Namen zu geben, die ihr Vergehen an
deuten. Danach würde es künftig Fra wie Deſerteurow,
Wodkin (von Wodka, d. h. Branntwein) un derateid en eben,
ähnlich wie man in Deutſchland z. B. den Namen Raffke ge
bildet hat. Der ſonderbare Vorſchlag wird in der Preſſe mit
amüſanten Gloſſen beſprochen.

Tularemig eine neue anſteckende Krankheit Seit einem
Jahrfünft ſtudiert man in Amerika eine anſteckende nkheit,
die im Weſten der Vereinigten Staaten auftrat, nachweisbar
Aber aus dem Oſten (Gebiet von Ukah) eingeſchleppt worden iſt.
Die erforſchenden Aerzte ſind ſelbſt angeſtegt en konnten
aber die Unterſuchungen zu Ende führen. Es handel in
eine neue anſteckende Krankheit, deren Sfreget ein Mikrob
Bakterium tulatenſe iſt; die Krankheit irägt den Namen
Tularemja, Kratnkheitsübertrager ſind blütſfaugende Fliegen,
Flöhe, Wanzen, Läuſe und andere Jnſekten und J n, die
mit Eichhörnchen, Kaninchen, Mäuſen uſw. zu kun n. nun
dieſe Tiere verbreiten die t ſie würde auch zuerſt von
den Kaninchen handelnden Marktleuten des Oſtens in eppt.
Tulareimiag ſetzt mit hohem Fieber ein, en eine etwa
echgigtägige Rekonvaleſgeng und zeigie in Singelfällen lekälen

üsgang. getrKinder und Narren ſagen die Wahrhe n r wfdes Südviertels in Weimar ſpielen kleine du „Krieg“. Es

ſind AbeSchützen und noch klelnere. Jm Vor hen höre ich,
wie der Anführer ſie einteilt; „Hier die Bahern. nder die
Thüringer „Aber Jungens, u halb lachend
ernſthaft, „iht werdet doch nicht utfche gegen Deutſ
kämpfen Darauf der Anführer: z r keineDeutſchen.“ Jch ſuche dieſen Jrrtum aufzutläven; minan
diert er „Na, dann ſeid ihr Sachſen rRoald Amundſen jſt in ſeinem Heim in Svariskog bei Kri
ſtianig eingetroffen. Einem Vertreter des Aftonbladet erklärte
er, daß er hinſichtlich des Polarfluges noch keine Beſtimmung
getroffen habe. Die ganze Expedition hänge bon der Veſchaffung
der notwendigen Gelder ab Amundſen erhofft viel von der
Ausgabe von Nordpolfreimarken.

Wieder ein „Gaſt aus dem Oſten“. Bei dem aus dem Oſten
zugewanderten Uhrmacher Abraham Rzezak in der traße
in Berlin wurden Edelmetalle in Form von Münzen, Ringen
und Barren ſowie 410 amerikaniſche Dollar und 36 Billionen

piermark veſchlagnahmt. Da Rzezak in dem Verdacht ſteht,
old, Silber und ſonſtige Edelmetalle zu verſchieben, wurde ervon der Kriminalpoligei verhaftet ünd ins Po igeipräfidium ein
iefert.s Die Geſchichte von der Stopfnadel. Eine bemerkenswerte

Entſcheidung fällte ein holſteiniſches Amtsgericht. n Streit
gegenſtand bildete eine Stopfnadel. Das Gericht te aber
über dieſe Koſtbarkeit nicht entſcheiden, weil die beklagte Partei
geltend machte, daß nach der heutigen Geſetzgebung der Amts
richter nur über Werte von einer halben arde entſcheiden
dürfe, während eine Stopfnadel eine ge Milliarde wert ſei
und daher die Zuſtändigkeit des Amtsgerichts bei weitem über
ſchreite. Der Rechtsſtreit über die S mußte daher
wegen Unzuſtändigkeit des Gerichts an das Landge ver
wieſen werden. Recht müß Recht bleiben, und wenn die Welt

darüber zugrunde geht! eMit dem Auto in den Luganer Ser. Auf dem großen Plaß
in Lugano, auf dem das Telldenkmal ſteht, iſt ein Auks in
raſender Fahrt über den Kai in den See gefahren und in den
Fluten verſchwunden. Der Wagen wurde von ſeinem Beſitzer
dem Deutſchſchweizer Gaſſer, gefahren. Man vermutet,
Gaſſer Selbſtmord begangen hat, da ein Unfall bei der ganzen
Anlage des Platzes ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt.

Eine Feſtung zu verkaufen. Die alte frangöß ſo Phrenäen
fung Saint Jeau Pied de Port ift am 15. November zur

ffentlichen Verſteigerung ausgeſchrieben. Die 716 gegründete
eſtung hatte den Spaniern einſt in den Kämpfen n die
auren Dienſte geleiſtet und kam im Phyrenäiſchen Frieden

1659 an Frankreich.
Der Vogel der Amerikanerinnen. Die Damenwelt in New

Hork hat endlich eine neue Mode eingeführt, die zweifelsohne
„einem dringenden Bedürfnis“ abhilft. Das Neueſte iſt nämlich
ein lebender Singvogel, der in einem Bauer an der linken
Seite der Hutkrempe getragen wird. Wenn der Beſchauer dann
den Eindruck gewinnen ſollte, daß es da oben piept, ſo wird ſich
die betreffende Modedame zweifellos ſehr geſchmeichelt fühlen.
Jm Winter, wenn es recht kalt iſt, wird ſich dieſer „letzte Schrei
der vielmehr der letzte Geſang der Mode wohl kaum durch
führen laſſen. Vermutlich werden die Modedamen dann änſtakt
des Kanarienvogels in einem zweckentſprechenden Käfig einen
Eisbären bei ſich tragen.

Auch die Buchfinken machen in „Erſatz“. Der Materſal-
mangel der Kriegszeit und die Not der Nachkriegszeit haben uns
Menſchen erfinderiſch gemacht in der Herſtellung von Erſatz
ſtoffen für ſo manche Bedarfsartikel des täglichen Lebens.
Neuerdings et es jedoch, als ob uns die Tiere auf dieſem
Gebiete Konkurrenz machen wollten. Jüngſt brachte in Hamm
ein Schüler ſeinem Lehrer ein Buchfinkenneft aus Erſatzſtoff.
Der Buchfink baut bekanntlich ſein Neſt äußerſt kunſtvoll aus
der graugrünen Baumflechte. Offenſichtlich in Ermangelung
dieſes altbewährten Bauſtoffes hat nun der Vogel ſtatt Baum
flechte ein Stück einer alten Tüllgardine zu ſeinem Neſtbau be
nutzt. Es war ſo kunſtvoll verſchlungen und in die Aſtgabelung
eines Baumes ſo geſchickt eingebaut, daß es von einem Neſt
aus Baumflechte kaum zu unterſcheiden war.

Selbſtmord ohne Waffenſchein verboten. Wer ſich erſchießen
will, muß einen Waffenſchein haben. Mißglückt der Verſuch, ſo
hat ſich der Täter wegen Schießens ohne Waffenſchein zu ver
antworten. Dies der Standpunkt eines Wiener Gerichis, das
einen ehemaligen Selbſtmordkandidaten jetzt zu einer Geldſtrafe
von zwanzigtauſend Kronen verurteilt hat. Es handelt ſich um
einen Agenten, der vor einigen Monaten auf einer Parkbank
mit durchſchoſſener Bruſt aufgefunden wurde. Jm Ehlaveth-
Hoſpital wurde er geheilt und nunmehr vom Vezgzirksgericht
wegen Uebertretung des Waffenpatents verurteilt Der arme
Menſch verteidigte ſich damit, daß er in ſeiner Aufregung gar
nicht daran gedacht habe, ſich vor dieſem bedeutungsvollen
Schritte aus der Polizei den Erlaubnis oder Waffenſchein aus
fertigen zu laſſen. Jn Rückſicht auf die Schwierigkeit des Er
ſchießens ohne Schußwaffe hätte man dem Selbſemordkandidaten
doch wenigſtens mildernde Umſtände zubilligen ſollen.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verariwortti mAdol f Linde maun für Volkswirtſchaft r die Voluw
ermann Huthd für Lokales, Kunſt und Unterh undErich Sellheim. Für den Anzeicuch in nzeigenteil x Ker eng
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Bekanntmachung.
Die Verbältniszabl beim Steuergh,Arveitslobn gemehe s e an

vom II. bis 17. November
300 Der einzubehaltende Steuwerbetrag
volle Milliarden nach unten abzurunden

Halle (Saale), 12. November 1923.
Finauzamt Saalkreis,

Jinaunzamt Halle (S.)-Stadt.

Gemäß der von den ſtädtiſchen Kö et

ta dte ates
onnerstag 7, Ubr

Still und sanft versechied heute frähM 1 Vhr meine liebe Frau und unsere teuere J Coogan
der 10 jährige

Mutter, Schwieger- und Grobmutter „Traum ein Leben.
Frau Frieclerike Srüncig

geb. Seklippe „Karneol“
im Kürzlieh vollendeten 82. Lebensjahre.

Halle a. S., den 14. November 1923.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

August Gründiäg.

Wunderknabe in Halle.
Halle hat 37 andlieh Gelegenheit,den van ten und schönsten Film
der Krde kennen zu lernen und
zwar den in letzter Zeit so viel

Mod. Theater.
Donnerstag s Uhr

Plogentltenheinriehs

beſchloſſenen Kohlenklauſel ſind neue Pre
den Gas-, Strom und a aferverbee
rechnet worden, die in Gutſcheinen oder
mart zu entrichten ſind und zur Verminder

t Hochzeit. genannten Fihn S Fenegn h nach folgenden 9

3 Naehdem re werden koſtenein Täanxehen. O 1 ebm Leucht, Koch und Heizgas 17 CoRheinländer Vereinigung Halle. ger n000000900 400000000 Wint o in Jan t Kw Kraftſtrom s I Jahrg0 2 v Könnte man diesem Film eine I cbm Saſſe 8Heute Mittwoch ürdigere rn mit auf den Ein Goldpfennig iſt gleich dem Papierg3 ß Eli Weg geben? Laum! Denn an von ſo Dollar nach dem amtlichen Mitteln Sgrober iteball. giehts dieser unenälieh rührenden Berliner Börſe am Tage vor der Zahlo einer zarten unsehuldigen lung kann auch in deutſcher Goldanleihe hezugspre

4 re l e eZ Sonnabend, den 17. d. ts., abends s Uhr 0 b el
ZFin den ob. Räumen des Stadtſchützenbauſes. e h a 4227 i t e S i m Be l end von 7n lieber, niedlicher, g ei 3 iode, dem2 Es ſpricht ein namhafter rheiniſcher Politiker. 3 in guter Qualität eschiekter, eouragierter Klein er r Kraft eng ver vvemte

Mitwirk.: Künſtler des hieſigen Stadttheaters. 3 vert je ß ab. steht im Mittelpunkt als ein Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, duauft preiswert verlassenes Waisenkind, das niehts Kaſſen den für alle Zahlſtellen auf die e
Anſchließend bunter Teil. zein eigen vennt als ein reines S 1 Udr feſtgeſetzt worden ſind.3 gngitelerten e Stgerernae fatt Solsdorn e Nlbert Martice achf. z h l e a ger Sekte

e e e0 eben, das keine Sonne Kennt, einen220999Halle, Flter Markt 2. ehton glanbhatten Inbalt, er apieit Halle den g. Kevemoe n Snegin
nieht, man fühlt es im tiefsten
Herzen, er lebt in Wahrheit dieses
arme Dasein des verlassenen namen-
losen Buben ohne Eltern, Glüek

und Liebe Sieht man seine Kindertragödie, die einem
die Tränen heiss in die Augen ateigen lässt, vergisst man
Raum, Zait und Ort. Am liebsten spränge man auf und nehmeden dunkelzugigen Buben beim Schopfe, ihn liebreieh mit denWorten tröatend: Sei gut, Jackie, armer Junge, sei still Du
My Boy. Ein Filmfachmann schreibt Zusammen mit einigen
pefreundeten Theaterbesitzern habe ich mir gestern den ameri-
Kanischen Füm „My Boy mit den kleinen Jackie Coogan in

2

hie Rente

Der Reich
Rentenbank fü

Wohätgheltsaurfführung

zu Gunston dor Vollsspoivgng,

Donnerstag., den 22. November.
Uhr im Hoſjhger“

Beteiligung.
Gewandter Kaufmann in den besten ab

und in angesehener Stellung beteiligt sich
I

an gutem Unternehmen, welches gut

die Kleinen Schuljungen. Zu zchaäamen braucht man eieh kreis ist besonders gelegen. Getl, ſentenbank

Aufführung des Roformationsfestspiels J uwelier der Hauptrolle im Mozartsaal angesehen. Ieh bin, wie alle, schaftigt ist. neues Kapital auf4 dje de i gerehen haden, begeistert. Wie ganz Berlin, 20 gt ist. m pit al aufnehmen Auf Grut„Das Gänseliesel von Eurenstein hin nen ieh bie über beide Ohren in den Kleinen Jaexie und dafür aussichtsvolle tätige Beteiſg ingen zur
Volkxssehauspiel von Hugo Greiner. an Googan verliiebt. Wir alten Kinohasen haben geheult wie einräumt. An arbeitsreichem Wirkin

Eintrittskarten bei Theodor Lühr, Leip- nzigerstraßeo 94, und Pastor Schütz, Kleine nieht, denn e der den Fllm sieht, sitzt. da mit feuehten bieten unter Z. 3835 an die Geschi November
Besteckhans Traurin Augen. ſJeh bin ägr Meinung, dass dieser Film dor jr 2 zehöneie ist, dan wir Sem Publikum bis jetzt zeigen Konnten. stelle dieser Zeitung erbeten ſcheine zu

Rintrittspreofse- Für die Fümbranehe ein Freignis, das noch nicht da war. Der „DeNumerierter Plata: 50 Milliarden Mark.n S e en Mark. o l r H Koins Erst h 77 T am e eenſenv arbeitet sachgemäß mer im Stellen hember beEv. Verein junger Männer an 81. Ulrich. Magazin zum al S freltag, üen 16. bende R 2 nete h chedrugere

v Kleinschmieden 6. Peke U das rriretr. Steinstr. am diarkt. G Wir suchen für die h MillionenBestens eingeführte h W Leitung in die WegeBremer Firma z unserer Verkaufs-Abtetlung eine(englische Kohle) suoht worthöstänciger Kreiselpumpen der r7 über amGeneralvertretung r nein SteinkKohlen u, BraunKohlen e 9 St l n e 2 e e r en refür grössere Bezirke. Grosser Kundenkreis 10 habatt M mit Gebaltsansprüchen, eugnissragcuWientenmein ganz Deutschland vorhanden. Vertrau- der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. 3833 un ſteiger
e r Z. 3836 an die Ge- Central-Ankaufsſtelle für landw. 8 Den nasAtg- i uMartin Roseuthal Maſchinen und Geräte. Zur Uebernahme i

Mäsche- Die Unterzeichnete gibt auf den Namen lautende Goldſchuldſcheine i 8 K i 8l n RenteSperialGeschält heraus e z v ver1on9 e n omm ſſion age t r
ie nung findet ſtatt bis einſchließlich I. Dezember n Holzwolle R fer, dieam z Sohn er bei der Zentrale der Herausgeberin in Halle, Merſeburger Straße 17—19 oder für Halle r geeignete Perſönli Sie haben u

a deren Zweigſtellen in Beträgen von mindeſtens 10, Goldmark oder rn d Zig Tbelen er 2. RM kiiegszeit.9 8trasse 9 Summen, welche durch 10 teilbar ſind. Die Zeichnungsbeträge ſind bis zum Heute w
p e 3 1 Treppe 1. r h in bar mittels per eder n F. r re rezum Goldmarkkurs am ungseingangstage oder in Dollarſchatzanweiſungen eſucht zu mögl. ſofort. Antri r die Frlatin- Bruch und Goldanleiheſtücken zum Nennwert. Zeichnungsſcheine können von durchaus zuverläſſiger, erfahrener Muach Art
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Halle, 14. November.

Teilweiſe Ermäßigung der Reichsbahn
Tarife

am 1,. Dezember werden die Einheitsſätze für die zweite und
e Wagenklaſſe im Reichsbahnverkehr von 9,9 und 19,8 Pfennig

leicher Weiſe werden auch die Schnellzugsuſchläge in
r zweiten und erſten Klaſſe ermäßigt. Das Spannungs-
hältnis der einzelnen Klaſſen, das heute 1: 15, 1:4,8 und
97 beträgt, wird dann 1: 134 3:6.
Wom 20. November d. J. ab wird der Gepäcktarif der

eichsbahn dahin ermäßigt, daß er nach dem um 30 Prozent
rhöhten Eilguttarif berechnet wird. Als Mindeſtfracht werden

Pfennig erhoben. Das Mindeſtgewicht von 10 Kilogramm
beſtehen.d

Mit anderen Worten: eine ſoziale Hil
inder! Denn wie viele Deutſche können e noch die zweite
daſſe benutzen Erfreulicher nimmt ſich demgegenüber

tig, da Art Beruhigungspille? die Ermäßigung für das Reiſe
iſt ſ. RLäd aus. Aber wenn nur die Goldmark ſtabil bliebe oder die
ember, entenmark bald käme
fordert die

te mit det
rſchiedenen

gemeinſame

Teil
menſtdes e

en Hitler
eistöm

d nen ver

Die Telegramm und Fernſprechgebühren in
Goldmark

Im Tele gramm und Fernſprechverkehr werden die
gehührenſätze vom 15. November an durch Vervielfachung von
Frundbeträgen mit dem am Tage der Zahlung geltenden Um
ehnungsſatz für die Steuermark berechnet. Die wichtigſten
grundbeträge ſind:

Im Telegrammverkehr
n hielten erntelegramme Wortgebü 0,10e 57 r Werten 0,06nung und Für ein Telegramm werden mindeſtens acht

guſecſean el Wer ügender Anſchrift 0,30
uſtellung ungenügenderpfer Vorausbezahlung der Eilbeſtellung (XP) 0,80

ember, Stundung der Telegraphengebühren:
2 v. H. des Betrages der geſtundeten Ge-
bühren und außerdem für jedes Telegramm 0,05

Abgekürzte Telegramm-Anſchriften jährlich 30,
Regelmäßige beſondere Zuſtellung jährlich

Vereinbarungen über abgekürzte Telegramm-Anſchriften ſowie
über regelmäßige beſondere Zuſtellung der Telegramme

önnen bis zum 15. Dezember 1928 zum 1. Januar 1924 gekündigt

Im Feruſprechverkehr
Ein Ortsgeſpräch von einer Teilnehmerſtelle

oder einer öffentlichen Sprechſtelle aus 0,20
Mindeſtens werden für einen Hauptanſchluß monatlich ange

ehnet in Ortsnetzen mit tmicht mehr als 50 Hauptanſchlüſſen 20Ortsgeſpräche
mehr als 50 bis einſchl. 1000 Hauptanſchlüſſen 30mehr als 1000 b. einſchl. 10 000 Hauptanſchlüſſen 40

mehr als 10 000 Hauptanſchlüſſen. 50
Für ein Ferngeſpräch von nicht mehr als 8 Minuten Dauer

hei einer Entfernung

bis zu 5 m einſchl. 00von mehr als 5 bis 15 0,20I e 15 25 v 0,30 4I e 25 50 e 0,60 2e a w 8 50 v 100 e 0,90darüber hinaus für je angefangene 160 km mehr 0,80
Für dringende Geſpräche das Dreifache, für Blitzgeſpräche das

hundertfache der Geſprächsgebühr für ein gewöhnliches Fern
geſpräch. Vortagsanmeldung 0,10 M., Auskunftsgebühr 0,10 M.,
Streichungsgebühr für Geſpräche 0,10 M., XP-, V- oder N-Gebühr
für 1 Perſon je 0,40 M., für jede weitere Perſon 0,20 M., Anfall
meldegebühr 0,60 W.

Gold ſteuern für Zucker, Salz und Zündwaren
Das Reichsfinanzminiſterium hat Verordnungen

erlaſſen, wonach die Verbrauchsſteuer für Zucker,
Salz und Zündwaren erheblich erhöht und in Gold
feſtgeſetzt wird. Dieſe Verordnungen werden am
16. November in Kraft treten, alſo gleichzeitig mit
der Ausgabe der Rentenbanknoten.

Die Zucker ſteuer wird künftighin 35 vom Hundert des
berſtellungswertes Sie wird mit 15 Goldmark für
100 Kilogramm feſtgeſetzt. Da die Zuckerſteuer im Frieden
14 Mark vom Doppelzentner bei einem Preiſe von 24,73 Mark
betrug, der gegenwärtige Preis aber 42 Goldmark beträgt, ſo iſt
bei der Feſtſetzung der neuen Zuckerſteuer die verminderte Kauf

der Bevölkerung berückfichtigt. Die Abgabe vom Stärke
zuder beträgt 6 Goldmark.
Auch die Salz ſteuer wird in Gold feſtgeſetzt, und zwar

wit 0,84 Goldpfennig für 1 Kilogramm Reingewicht, d. h. für
den Doppelzentner, der einen Goldpreis von 1,64 Mark hat, mit
74 Eoldpfennigen. Wichtig iſt, daß nach dem neuen Salz-
ſteuergeſetz nicht nur das Speiſeſalz, fondern jedes Verbrauchs
ſah der Steuer unterworfen iſt.

Die Zündwarenſteuner wird künftig 69 v. H. des
verſtellerverkaufspreiſes betragen. Es ergibt ſich damit eine
Steuer von rund 1 Goldpfennig für die Schachtel, gegenüber
einer Steuer von 1,5 Pfennigen vor dem Kriege. Aber auch
der Herſtellerpreis iſt für eine Normalkiſte von 90 Mark im
Frieden ärtig 165 Goldmark geſtiegen.

Die Spielkartenſtewer wird auf 380 Goldpfennige
ſt das

Chronik der Straße
Radaubrüder. Schon wieder ein töbdlicher Autounfall.
In der Nacht zum 14. gegen 12 Uhr verließen etwa 50 jungeBurſchen die Scantwiriſdeſt „Zur Erholung“, Martinsberg,

unter Ve ö Lärms. Der vor der Hauptru
zeſt Dienſt tuende Polizeibeamte und noch zwei weitere Beamte
ſFritten gegen den Trupp ein. Die drei Beamten wurden
ſofert einzeln umzingelt und angegriffen, ſo daß es ihnen
nicht möglich war, von ihren en Ge u machen. Auf
Rotſignale hin eilten weitere izeibeamte herbei, denen es
lang, die bedrängten Beamten zu befreien. Es gelang, ſechs

Angreifer zur Wache zu bringen. Ein Polizeibeamter wurde
durch Schlagen mit einem harten Gegenſtande erheblich am
Wopfe verletzt und mußte in bewußtloſem Zuſtande zur Wache

en werden. Erſt als die Beamten Rückenfreiheit hatten,
men ſie ihre Hiebwaffen ziehen. Ob und welche Verletzungen

h den Gebrauch der Hi n eingetreten ſind, konnte nicht
ellt werden, da Angreifer i
melte Menſchenmenge von etwa

e 8.80 Uhr wer wurdem 13. gegen vorBahn in der Thielenſtraße vierjährige
R Kn tgutweg 1, von einem

66 und 13,2 Pfg. für 1 Kilometer herabgeſetzt. Jn

Beilage zur Hauleſchen Seitung 1923.

Erfolge und Ziele der Halliſchen volksſpeiſung

Der „Stahlhelm“ als „Konkurrent“ Die Vereinheitlichung der
Speiſung Schwebende Problene 700 neue Bedürftige

„Wer beſitzt, der lerne verlieren!“
Not, bitterſte Not iſt über unſer Volk hereingebrochen. Jſt

es etwa keine Not, wenn ins Geſchäftszimmer unſerer halliſchen
„Altershilfe“ ausgemergelte, bis zum Skelett abgemagerte
Menſchen hereinwanken, um ſchon halb beſinnungslos den Ruf
nach Brot, den Ruf ihres Elends hinauszuſchreien aus dem ge
quälten Herzen und dann tot umzufallen, wie es tatſächlich ſchon
in mehreren Fällen geſchehen iſt? Jſt es nicht furchtbare,
grauenerregende Volksnot, wenn auf der Straße die Zahl der
Bettler täglich wächſt und in die hieſige Anatomie Leichen un
ſchuldiger Kinder eingeliefert werden, denen es an der notwen
digſten Nahrung gebrach? Wir leben in Notzeiten, Notzeiten
fordern außerordentlichen Zeitgeiſt, Notzeitgeiſt, den Einſatz zeit
entſprechender ungewöhnlicher Mittel. „Nur was der Augenblick
erſchafft, das kann er nützen!“, heißt's im „Fauſt“, und nie iſt
dieſes Wort von ſo überzeugender Bedeutungskraft geweſen als
jetzt.

Unſere halliſche Volksſpeiſung, dieſe junge, ſegensreiche
Einrichtung, war der zeitentſprechenden, ungewöhnlichen Ein
ſätze einer, und wir wollen's den Tatmenſchen danken, daß ſie
den Mut und die unbeirrbare Ruhe beſaßen, dieſes Werk der
Nächſtenliebe in ſolchem Maße wirken zu laſſen, wie es tatſächlich
der Fall war, iſt. und auch weiterhin ſein ſoll.

Ehe wir jedoch auf die „Halliſche Volksſpeiſung“ ſelbſt ein
gehen, ſei einer Organiſation mit tiefem Danke gedacht, die bei
Beginn der kritiſchſten Tage zuerſt auf dem Poſten war, die die
Tee von der Kameradſchaft zuerſt unter Aufopferung ſtarker
Kräfte in die Tat umſetzte und damit bewieſen hat, daß ſie ge
willt iſt, ihrer Verantwortung und ihren Aufgaben gegenüber
Volk und Vaterland auf der Grundlage heimiſchen Zuſammen
gehörigkeitsgefühls vor allem gerecht zu werden: des „Stahl-
helm der noch vor der Eröffnung der „Halliſchen Volksſpei
ſung“ ſeine Feldküchen auf die Straße ſchickte und die Bedürf-
tigen unſerer Stadt ohne Unterſchied des Standes und der Ge
ſinnung ſpeiſte. Hier wurden nicht viel Worte gewechſelt; hier
ſollte man baldigſt Taten ſehen. Wenn nach dreiwöchentlicher
Speiſung augenblicklich 600 Perſonen jeden dritten Tag ſatt aus
des „Stahlhelms“ Küche gehen, ſo iſt dieſes Hilfswerk ein Aus
fluß der kameradſchaftlichen Opferwilligkeit, die bei den ehema
ligen Frontſoldaten ſelbſtverſtändliche Pflicht iſt. And wenn
kraft dieſer diktatoriſchen Strenge jeder begüterter Bezirk bis
zu einem beſtimmten Tage fünfzig Freitiſche bei der Gau
leitung angumelden hat und auch wirklich anmeldet, ſo ſieht
man, wie ſegensreich unſerem ganzen Volke eine eiſerne Dik-
tatur wäre, wenn ſich auch einige Angſtmeier vor ihr arg
fürchten. Das Werk des „Stahlhelm“ pflanzt ſich jedenfalls fort:
in Leipzig. Weißenfels, Delitzſch, Merſeburg und Mücheln ſollen
bald die Feldküchen dampfen, und Halle wird mit vier anſtatt
zweier bedacht werden, damit für die Aermſten geſorgt iſt, wenn
der harte Winter kommt.

Man wird ſich nun fragen: tritt der „Stahlhelm“ mit einer
ſo ſtarken Betätigung auf dem Gebiete der Volksſpeiſung nicht
in Konkurrenz mit der politiſch und religiös völlig neutralen
„Halliſchen Volksſpeiſung“, die zurzeit 400 Perſonen bei zwei
tägiger Speiſung ſättigt? Zweifellos iſt dies der Fall, und,
wenn man vielleicht das ominöſe Wort Konkurrenz vermeiden
will, ſo iſt doch eine Gefahr der Zerſplitterung der

ganzen Speiſung nicht zu verkennen. Erfreulicherweiſe hat aber
der „Stahlhelm“ von vornherein erklärt, daß ihm an einer
Zuſammenarbeit mit der „Volksſpeiſung' liege, und der
zur Sitzung des Hauptausſchuſſes der Halliſchen Volksſpeiſung“
geſtern nachmittag ins Stadthaus entſandte Vertreter des
„Stahlhelm“ beſtätigte dieſe Auslaſſungen von neuem. Man iſt
ſicher darüber einig, daß die Speiſung auf eine einheitliche
Grundlage geſtellt werden muß, um ganze Arbeit tun zu können
und der Gefahr einer Zerſplitterung vorzubeugen, und zwar
denkt man ſich die Regelung ſo, daß der „Stahlhelm“ die Liſten
der bei ihm Geſpeiſten der Leitung der „Volksſpeiſung“ aus

händigt, ſchon um etwaige doppelte Speiſungen zu vermeiden.
Aus demſelben Grunde kann, wie der Vorſitzende der Halliſchen
Volksſpeiſung“, Geheimrat Dr. Abderhalden, ausführte,
dieſe nur ſolche Organiſationen unterſtützen, die unter ihrem
Titel arbeiten. Ferner wird in Erwägung gezogen, die 73 Per-
ſonen umfaſſende Speiſung der Notſtandsküche in der Stadt
miſſion der Küche der „Volksſpeiſung“ anzugliedern.

Eine weſentliche Sorge macht den Organiſatoren die Frage,
wie man die Einkünfte der Speiſung in Bezug auf Geld und
Material ſo ſteigern kann. daß man bei der mit Eintritt der
Winterkälte einſetzenden Ausdehnung der Not auf größere
Kreiſe des Mittelſtandes auch eine notwendige Speiſung von
3000 Perſonen durchführen könnte. Die jetzigen Mittel genügen
nur ſo lange, als die Speiſung auf die jetzige Menge der Be
dürftigſten beſchränkt bleibt. Zu einer nochmaligen Jnanſpruch-
nahme öffentlicher Lokale für Spenden kann man ſſich nicht
recht entſchließen, da die zu dieſem Zwecke vor kurzem angeſetzte
Wohltätigkeitsaufführung im Stadttheater einen über
Maßen traurigen Beſuch gezeigt hat, nur, weil auf die üblichen
Preiſe ein Aufſchlag zum Beſten der Volksſpeiſung kam. Auch
wird angezweifelt, ob es in dieſer Zeit der Sammlungen zweck-
mäßig iſt. in den Luxusſtätten der Stadt eine Sammlung zu
veranſtalten, desgleichen, die Kinos dazu in Anſpruch zu nehmen,
da es dieſen ſelbſt nicht beſonders roſig geht. Es bleibt alſo nur
die praktiſche Hilfe in Geſtalt von Hausſpeiſungen, indem
die Leitung der Volksſpeiſung die Bedürftigen in begüterten
Familien unterzubringen ſucht. Dieſe Bemühungen haben bis-
her inſofern recht guten Erfolg gezeitigt, als ſich zur Aufnahme
von 238 Bedürftigen 249 Familien gemeldet haben. Ferner ſoll
der Verſuch gemacht werden, unter Aufſicht des Jugendamtes
eine Kleiderſammlung in die Wege zu leiten, da be-
kanntlich Frieren faſt noch ſchlimmer iſt als Hungern. Um die
dazu erforderlichen Räumlichkeiten koſtenlos zu erhalten, will
man an den Magiſtrat mit der Bitte um Ueberlaſſung von
Räumen in den Polizeikaſernen uſw. herantreten. Wärme und
Licht könnte man den Geſpeiſten ſpenden, indem man von
4 Uhr nachmittags ab leerſtehende, ausgewärmte Kontore oder
beſſer noch die Zeichenſäle einiger Schulen, die bequeme Bänke
und Tiſche aufweiſen, zu Wärmeſtuben einrichtet, in denen
Zeitungen ausgelegt werden und vielleicht auch muſikaliſche Zer
ſtreuung geboten wird. Freilich haben kleinere Räume etwas
Jntimeres, Freundlicheres an ſich, doch dürften ſie ſchwerer nutz
bar zu machen ſein.

An der Speiſung ſelbſt hat die Stadt einen großen An
teil. Sie ſtellt völlig koſtenlos Lagerverwaltung, Keſſel, Küche,
Köchin uſw. Die Ueberwachung führt das Wohnungsamt. Die
Kochrezepte werden unter Leitung des Bewirtſchaftungsaus
ſchuſſes von der Köchin ſelbſt aufgeſtellt. Die Straßenbahn fährt
das in Keſſeln befindliche Eſſen unentgeltlich zu den in den
Schulen eingerichteten Ausgabeſtellen, die Schuldiener tragen
dieſe Keſſel unentgeltlich an die Abgabeſtellen. Die Kohlen zur
Feuerung liefern die Braunkohlenwerke, die halliſchen Gewerbe
treibenden beteiligen ſich in wöchentlichen Lieferungen, Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie haben in gleicher Weiſe geliefert.

So arbeiten die einzelnen Ausſchüſſe fortgeſetzt, ein ſtilles,
aber ſegensreiches Wirken. Allein ſchon erhebt ſich eine neue
Sorge: 700 neue Bedürftige ſind gemeldet. Wie
ſollen ſie ſatt werden Auch auf dieſe Frage gibt es eine Ant
wort: Ein halliſcher Volksſchullehrer hat kürzlich 2 Prozent ſeines
gewiß nicht allzu fürſtlichen Gehaltes an die „Halliſche Volks
ſpeiſung“ und die „Altershilfe“ abgeführt. Jeder halliſche Bürger
ſollte dieſem Beiſpiel folgen und einen Prozentſatz ſeines Ge
haltes opfern! Allen Beſitzenden muß doch in dieſen Tagen der
bitterſten Not klar werden, daß Beſitz verpflichtet, daß es ſich
bei der jetzt notwendigen Erhaltung unſerer wirtſchaftlich
ſchwachen Brüder um einen Akt praktiſcher Selbſterhaltung han
delt, ohne den ſich auch der Beſitz nicht vor der Gefahr bewahren
kann, von dem ſonſt folgenden Chaos mit verſchlungen zu

werder r.c -*-—-ÄS]Clcccccc-Leiche wurde nach der Leichenhalle des Südfriedhofes gebracht.
Wem die Schuld an dieſem Unglücksfall zuzuſchreiben iſt, muß
die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Der 500 Milliarden-Markſchein als Trauerkarte. Die
vom Magiſtrat dieſer Tage verausgabten Geldſcheine über
500 Milliarden Mark erregen bei der Einwohnerſchaft allgemeine
Aufmerkſamkeit. Die Geldnote iſt in Poſtkartenformat herge-
ſtellt und ruft den Eindruck der Trauer hervor. Sie iſt ſchwarz
umrandet. Die Schwärze des Randes wird dadurch etwas ge-
mildert, als in ihm die Strafbeſtimmungen für Geldfälſchungen
zum Abdruck gebracht werden. Hat der Magiſtrat mit der Aus-
gabe des 500-Milliarden-Scheines die Not unſerer Zeit zum Aus-
druck bringen wollen, ſo iſt das wohl zu verſtehen. Der ori-
ginelle Milliardenſchein iſt ſelbſtverſtändlich nicht mehr wert als
jeder andere über den gleichen Geldbetrag lautende. Voraus-
ſichtlich dürfte jedoch mancher Sammler von Raritäten den
Stadtſchein in ſeinen Beſitz zu bringen verſuchen und aufbe-
wahren, damit ſpäteren Geſchlechtern hierdurch ad oculos de-
monſtriert werden kann, in welch einer Geldwirtſchaft wir im
Jahre 1928 lebten.

Zu dem Artikel „Die Goldſtener vom Grundvermögen“ in
der geſtrigen Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ wird uns von
zuſtändiger Seite mitgeteilt: Der Herr Verfaſſer geht von einer
trrigen Vorausſetzung aus, wenn er annimmt, daß von dem für
die Veranlagung zur früheren preußiſchen Ergänzungsſteuer
feſtgeſetzten Werte, der der jetzigen Grundſteuer zugrunde ge
legt wird, bereits etwa vorhanden geweſene Hypothekenſchulden
in Abzug gebracht worden wären. Der Abzug der Schulden des
Steuerpflichtigen erfolgte in dem Veranlagungsverfahren erſt
ſpäter, nachdem das Geſamtvermögen feſtgeſtellt war. Die in
dem Artikel gezogenen Folgerungen über die Wirkung der Be
ſtimmung treffen demnach nicht zu. Du die Grundſteuer keine
Perſonal, ſondern eine Objektſteuer iſt, ſo können ſchon aus
dieſem Grunde Hypotheken nicht in Abzug gebracht werden.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Am
Montag fand im Evang. Vereinshaus eine ſehr gut beſuchte Ver
ſammlung des Konſervativen Vereins für Halle und den Saal-
kreis ſtatt. Diviſionspfarrer a. D. Heindorf hielt einen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die politiſche Lage.
Daran ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der u. a. Profeſſor
Dr. Langheineken, Direktor Dr. Schotten, die Herren Heine, Kitzing,

Wann geße ich ins Sktackktheaterde be e Sonntag Montag Dienstag Miitwocoh Dennerstan Freita: n abend

T 71/„-10 79),-9 71,-10 7-10raum rnut e

Or. Heinzel ſowie der Vorſitzende Amtsgerichtsrat Hering das
Wort ergriffen. Die nächſte Verſammlung findet im geheizten
Saale am Sonnabend, den 1. Dezember, abends 8 Uhr ſtatt.

Deutſchnationale Volkspartei. Am Dienstag, den 20
November, abends 8 Uhr findet im „MarslaTour“, Gr. Ulrich
ſtraße, ein öffentlicher Vortrag der Deutſchnationalen Volks
partei ſtatt. Geheimrat Schwanert, Merſeburg, ſpricht über das
Thema „Geiſtige Strömungen in der Geſetzgebung des
Deutſchen Reiches ſeit 1918“. Mitglieder anderer Parteien haben
Zutritt. Freie Ausſprache. Vorverkauf findet nicht ſtatt. Es
werden durch ganz niedrige Eintrittspreiſe nur die Unkoſten für
den Saal gedeckt. Der für Freitag, den 16. vorgeſehene Vor
trag des Herrn Dr. Schiele, Naumburg, über „Währung und
Wirtſchaft“ wird verſchoben. Nähere Bekanntmachung erfolgt
ſpäter.

Bund der Kinderreichen. Die Sparer zu Winterkartoffeln
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kartoffeln bis
17. November abgeholt ſein müſſen, andernfalls der Anſpruch
erliſcht und die Spareinlagen wochentags von 2 bis 3 Uhr
Dittenbergſtraße 6 abgeholt werden können. Anmeldungen und
Spareinlagen zur Ackerpacht für Ackerliſte „Süd“ werden täglich
von 3 bis 6 Uhr in der Geſchäftsſtelle Luiſenſchule, Große Stein-
ſtraße 60, angenommen. Unſer verbilligter Brotverkauf findet
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 2 bis 5 Uhr in der
Geſchäftsſtelle ſtatt. Brotmarken des Jugendamtes werden nur
von Mitgliedern angenommen. Die Vorſtandsſitzung iſt auf
den 20. November verlegt.

e

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar
Silberankanf ab 12. Nov. 150 Milliarden Nennwert.
Goldumrechunng der Stenern am 14. Nov. 200 Milliarden

1 Goldmark.
Großhbandelsindex, Stichtag 6. November: 129 Milliarden

(Steigerung gegen die Vorwoche 591,2
Lebeunshaltungsindex, Stichtag 5. Nov. 985 Milliarden

h e ähß ogvohe 13,67 *,0).
Rechtsauwalts-Jndex 98500 sSchlüſſelzahl des Buchhandels: 215 Milliarden.
Krunmtinheß s Zaue, Stichtag 12. Nov.: 179 881,8 Millionen

rot 140 Milliarden.1 Liter Vollmilch 40 Milliarden, Stallpreis: 24,8 Milliarden.
1 Kubikmeter Gas ab 16. Nov.: 0,17 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom ab 16 Nov. 0,24 Goldmark
J Kubikmeter Waſſer ab 16. Nov. 08 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 20 Milliarden,
1 Brief Slaht s Milllsrken Tußerbeſe 10 Vrinigrden

r a illiarden, außerhaI Voſtkarte, Stadt 2 Milliarden, außerhalb 5 Milliarden.
1 Zentner Briketts 340 Milliarden.

Teilſtrecken 25 Milliarden.
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Die Gültigkeit des ReichsbahnNotgelbes. Die von der
veutſchen Reichsbahn zur Behebung der BVargeldmittelnot ein

geführten allgemeinen Notgeldſcheine werden, wie nochmals her
vorgehoben ſei, an allen Kaſſen der deutſchen Reichsbahn und der

Poſtanſtalten wie geſetzliche Zahlmittel angenommen. Auch die
Reichsbankanſtalten n vom Reichsbankdirektorium ermächtigt,
die Scheine als Zahlmittel anzunehmen. Dagegen muß das
Geltungsbereich der von den einzelnen Reichsbahndirektionen
her ausgegebenen Gutſcheine zur Vermeidung der geſteigerten
Unſicherheit im Geldverkehr auf die Bezirke der Reichsbahn-
direktionen, die die Scheine verausgabt haben, beſchränkt bleiben.

Wertbeſtändiges Notgeld des Jdunga-Konzerns. Die
Scheine ſind 1262085 Millimeter groß. In unſerem geſtrigenJnſerat war die Größe jertümlicherweige mit 1260850 ange
geben worden.

Die Mitteldeutſche PiaſſavawarenFabrik E. Weddy, hier,
Breiteſtr. 17, kannte am 13. d. M. auf ein 50jähriges BVeſtehen
zurückblicken. Die der Firma geſtiſtete Jubiläumstafel iſt in dem

Schaufenſter der Kunſthandlung von Tauſch u. Große, Gr. Ul
richſtr., ausgeſtellt.

Der 3. Bundeßabend des Evang. Bundes HalleAltſtadt
wird nächſten Sonntag, den 18. November, abends 8 Uhr im
Gemeindehaus in der Albrechtſtraße gehalten. P. v. Proecker
wird über „Die katholiſierenden Beſtrebungen unſerer Zeit und
ihre Ueberwindung durch Chriſtus ſprechen.

Vereins- Nachrichten
Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Freitag abend

8 Uhr „Mars-la-Tour“ Mitgliederver ammlung (Pflicht). 348
Uhr daſelbſt Vorſtandsſitzung.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Sonnabend, 17.,
ſpricht Herr Niels Larſen im Stadtgymnaſium über zweckmäßige
Ernährung

„Arnim“ und Chorſchüler. Mittwoch, den 14. d. M., in
„MarslaTour“ Verſammlung. Kameraden herzlich willkommen.

Saloſchos Kteenſtſobens
Arno HolzAbend der Volksbühne

Arno Holz, der im Jrigling dieſes Jahres ſeinen 60, Ge
burts gefeiert hat, dem Vorkämpfer des Naturalismus, war
der geſtrige Volksbühnen- Abend im „Thaliaſqgal“ ge-
weiht. Dem Dichter, nicht dem Theoretiker. Denn grau iſt
alle Theorie, beſonders im Vortragsſagl. So erging ſich auch
Dr. Wittſack nicht erſt in langen und breiten Erörterungen
über das literariſche pro und gontra Arno Holz, ſondern begab
ſich nach knapper, kongentrierter Einleitung ſogleich in medias
res, indem er den Dichter ſelbſt zu Worte kommen ließ. Den
Dichter, nicht den Satiriker. Und dadurch wurde der Abend
ein einheitlicher künſtleriſcher Genuß. Die Gefahr der Ver-
anſtaltungen der Art von geſtern, zur Schulſtunde zu werden,
war aufs glücklichſte umgangen.„Die Kacht liegt in den letzten Zügen, der Regen tropft, der

Nebel ſpinnt Dieſe Strophen aus dem „Buch der Zeit“
gelangen dem Vortragenden von allem an Verſen Dargebotenen
wohl am beſten, beſſer als das zum Schluß aus dem „Phan-
taſus“ geleſene Stück, wo er mit dem oresoendo etwas ſpar-
ſener hätte umgehen können. Statt der r 3 wäre
etwas anderes angebrachter geweſen ſie eignet ſich zum öffent
lichen Vortrag weniger als zum Selbſtleſen. Mit beſonderer
Sorgfalt hatte Wittſack in die Kindesſeele verſenkt
und folgte ihren feinſten Regungen auf den vom Dichter ge
wieſenen Pfaden- (Anfang des „Phantaſus“ und „Der erſte

m „Der erſte n war überhaupt ein Kabinett
ſtück der Vortragskunſt. Ueber Dr. Wittſacks ausgezeich
nete Sprechtechnik noch etwas zu ſagen, erübrigt ſich; wirkennen und u ihn bereits lange genug. Was die Art des
Vortrags anbetrifft, ſo neigt Wittſack mitunter wohlgemerkt:
mitunter ein klein wenig zum Sentimentalen.
konſtatiere nur, ohne daß ein Werturteil darin liegt.

rr Profeſſor Moſer führte uns Holz als den (von
manchen Bonzen geſchmähten) Verfaſſer der „Daphnis“Lieder
vor. Er ſang vier Lieder in einer der altertümelnden Sprache
bewußt angepaßten Vertonung: „Er läßt nie r Maul
hängen“, Ariamodo ionico-mixolydio von Georg Stolzen-
berg, der übrigens außer Daphnis auch anderes von Holz
kompoöniert hat. Jn eigener Kompoſition die Lieder „Er freutſich, 8 es Herbſt J. „Er bringt ihr ein Nacht-Muſikgen“ und
„Er ſich ſein Purſchen-Leben“). Wenn man ſagt, daß ein
Dichter ſelbſt im allgemeinen ſeine Werke nicht gut vortragen
kann, ſo gilt ein gleiches nicht vom Komponiſten. Beſonders das
v Muſikgen“ kam reizend zur Geltung. (Jch erinnere an

„mit allem Komfort der Neuzeit macht ſich Alfred Blümel
an die Vertonung der Daphnislieder, wovon wir als Probe das
Lied „Wie er mit ihr ſpazieren gehen will“, zu hören bekamen.

Der Schluß des Abends war recht proſaiſch, Als Dr. Witt
ſack noch einmal durch Beifall hergausgerufen würde, gab er dem
dankbaren Publikum die allerdings nicht unberechtigte Mahnung,
ein andermal nicht ſo viel zu huſten! I. Kottmeier.

Wer ccälne-Die Direktion der C.-T.- Lichtſpiele hat zurzeit Leipzigerſte und führende OperettenBrettlbühne es geipee-
Kammerbrettl“ für eine Reihe Gaſtſpiele verpflichtet. Das
„L. K. ſteht anter der bewährten künſtleriſchen Leitung von
Dir. Erich Jehring, ehemgligein Solotänzer der vereinigten
Stadttheater zu Leipgig und nennt eine Ausleſe erſter Bretil
künſtler ſein eigen. Als erſte Novität für Halle geht am
Donnerstag die ggriee Operette „Die Zigeunerkönigin“ in
Szene, Text von Erich Sander, Muſik von Julius Jehring, dem
v Leipsiger Komponiſten, der die wertvollſte Stütze des

Curnen, Spiel und Sport

Außerordentlicher Bundestag des B. D. R.
in Halle

Der Bund Deutſcher Radfahrer beruft für den
16. Dezember eine außerordentliche Bundes Hauptverſammlung
nach Halle ein, auf der wichtige, für die weitere Entwickelung
des B. D. R. hochbedeutſame Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Jn
der Hauptſache wird ſich die, Hauptverſammlung mit einer Neu
regelung der Beitragsfrage und einer vollſtändigen Reorganiſa-
tion aller Einrichtungen des B. D. R. und ſeines großen Ver
waltungsapparates zu befaſſen haben. Der Bundesvorſtand hält
in Anbetracht der Wichtigkeit der bevorſtehenden Tagung ſeit
geſtern eine Sitzung in Berlin ab, die ſich mit den in Halle zu
behandelnden Fragen eingehend befaßt. Bis zum ao, Bundes
tag, dem 16. Dezember, behalten die zurzeit geltenden Jahres
Mitgliedsbeiträge, 48 Milliarden für ordentliche und 83 Mil-
liarden für Familien und Jugendmitglieder, jhre Gültigkeit,
eine Vergünſtigung, die zahlreiche ſportliebende Radfahrer ver
anlaſſen dürfte, dem B. D. R. beizutreten.

Abrudern im Halleſchen Ruder-Club
Die Erfolge des Jahres.

Am Sonntag, den 11. d, M., hatte der Halleſche RuderClub
ſein diesjähriges Abrudern und darauſſolgend in ſeinem
neuen großen Klubheim eine Siegesfeier für die diesjährigen
erfolgreichen Mannſchaften. Mit ſeinen 8 Achterſiegen, 3 Pierer
ſiegen und 3 gewonnenen Schülerrennen ſteht der Halleſche
RuderClub in dieſem Jahre ruderſportlich an erſter Stelle der
Halleſchen Rudervereine. Der Sagle-Regatta-Verein, dem alle
halliſchen Vereine, ebenſo die Merſeburger Rudergeſellſchaft und
der Ruder-Club „Saxoniag“ Dölau a hat es ſich
nicht nehmen laſſen, dieſen Tag auszuerwählen, um dem
Halleſchen RuderClub ein wunderbares Geſchenk in Geſtalt
eines Bildes „Frideriecus Rex“ zu überrejchen.

Am frühen Nachmittag fand eine Abfahrt der Boote ſtatt.
Es wurden außer vielen Gig-Booten 2 Renn Achter mit den
diesjährigen erfolgreichen Mannſchaften bemannt. Die weiter
ausgefahrene Klub Meiſterſchaft im. RennEiner fiel an Herrn
Alfred May und die im Jahre einmal für die beiden beſten
Stil-Ruderer beſtimmten goldenen Riemen fielen an die Herren
Heuermann und L. W. Waſum. t

Die deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 1924 in Stettin.
Nach einem Beſchluß der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik mußten die deutſchen leichtathletiſchen Meiſterſchaften im
Johre 1924 im Gebiete des Baltiſchen Raſen und Winterſport
verbandes ausgetragen werden. Der Leichtathletikausſchuß des
Baltenverbandes, der bekanntlich ſeinen Sitz in Königsberg hat,
hatte auch Königsberg als Austragungsort vorgeſchlagen. Da
nun die Deutſche Sportbehörde auf dieſen Vorſ mitteilte,
daß die großen Verbände im Süden und Weſten infolge der

hohen Fahrtkoſten unmöglich nach Königsberg
kommen könnten und Stettin ſeinerſeits vorſchlug, mußte der
Königsberger Ausſchuß ſeine Zuſtimmung geben. Die iſter

die erwartungsvolle Septime von dem Refrain „o formosissima,
veni puella!“) Ganz anders, aber nicht mit geringerem Glück,

Das geſtohlene Geſicht
54] Roman von ElCorrel.

„uUnd ſollen wir nicht alle nach ſolcher Hoheit ſtreben?“
ſchrieb Heinrich Henn. „Jſt nicht das allein ein Lebens-
zweck, wert der Aufopferung aller unſerer Eitelkeiten und
Schwächen? Ringen wir nicht oft ganz unbewußt in
unſerem Tiefſten nach Reinigung und Heiligung unſeres
Selbſts oft ſogar im Verein mit äußerlichen Handlungen,
die uns mit Schuld beladen? Jm Streben
Gütern, im Trachten nach Liebe und Genuß verbirgt ſich oft
nur des Menſchen Drang, aus ſeinen Lebensumſtänden auch
ſeeliſch herauszukommen, um die Evolution der Kräfte zu
erleben!“

Jn ihrem Eifer hielt ſich Tiſſa nicht viel damit auf,
daß Tante Klara mit einemmal keinen Widerſpruch mehr
erhob gegen die Reiſe nach München. Die gute Alte fügte
ſich eben] Was blieb ihr auch anderes übrig? Sie bekam
zum Dank einen herzlichen Kuß von ihrer ſchönen Nichte.

„Nun wollen wir uns wieder vertragen, my dear
little auntie“, meinte Tiſſa gutmütig. „Sieh mir meine
Heftigkeit nach Es gärt ſo vieles in mir

„Das ſtimmt!“ dachte Tante Klara unter ſtetem Kopf
ſchütteln.

Schon färbten ſich die Wipfel der Parkbäume rot und
gelb, und auf dem Raſen erhoben ſich die Gnomentulpen
der Herbſtzeitloſe, als die Damen ihre Reiſe antraten.

„Endlich!“ meinte Tante Klara mit einem tiefen
Seufzer und einem letzten langen Blick auf das große, weiße
Hotel mit den vielen Balkons und geſtreiften Marquiſen,
den Lorbeerbäumen am Aufgang und dem ſchwirrenden liv-
rierten oder befrackten Perſonal „Lange genug hielten
wir in dieſer Arche Noah aus Hoffentlich machſt du
dich nicht ſo lange in München ſeßhaft. Dieſen Winter

wir beſtimmt an die Rivieral! Und im Frühling an
den Rhein ins eigene Heim!“ p wortele Tiſſa, denn

„Zuerſt aber an Rios Grab!“ antwortete Diſſa. 26
a alte e bereits feſt mit Heinrich Henn verabredet.

C J

nach äußeren

alle am Diebſtahlsorte ein. Und munkelten und ſuchten ünd

Der wandernde Roggen
Dämmerung liegt auf dem weiten Gelände der Bennſtedier

Flur. Auf K Stoppelfelde nicken die goldenen Aehrenſchweren Roggengarben im warmen Auguſtwinde, und v Dena
Kollegen drüben auf Nachbar Brandts Plane tun desgleiche n
d. h. ſie nicken nicht allein, ſondern viele bunte Kornblumen Bnicken mit, und roter Klatſchmohn und gelber Hederich. 4 P
e es ſo aus, als ob die Kochſchen ehren etwas ſtolz auf die Da
rüben herabſehen, als ob ſie ſagen wollten „Hm, wir ſind doz Hände

wenigſtens unter uns!“ Schuß uAber ſie blieben nicht unter ſich. Denn ſiehe als am anderen
Morgen ihr glücklicher Beſitzer bon ſeines Daches Zinnen über
ſeine untertänigen Aehren ſchaute, da wurde er alles andere gie
vergnügten Sinnes; er war beſtohlen worden, ſeine Mandeln

„hatten ſich bedenklich gelichtet.
Er ſagte es dem Jnſpektqr, der ſagte es dem Aufſeher, und

dieſer wieder dem Landjäger. Und 9 Uhr morgens fanden ſich

rer daß auf dem Wege zu Brands Acker zu beiden Seſlen
oggenhalme lagen. Sehr intereſſant. Neben der Neugier er

wachte in ihnen der Forſchungsdrang: man bemühte ſich ſtrebend,
den Endpunkt der nächtlichen Roggenwanderung zu entdegken,
Aha, ſo iſt es alſo doch richtig: Man weiß, wo man den Dieb z
ſuchen hat. Den ſachverſtändigen Inſpektor hatten ſchon lange
Brands Mandeln intereſſiert. Die ſtanden da wie vollgefreſſene
Mehlſäcke, dick, rund und mit Kornklumen durchſetzt, Aber da,
ſobald man die äußere Gewandung abhebt, da ſtehen ſtramm und
rein Kochs ſtattliche Garben! Mit wahrem Feuereifer geht's jetzt
an das „Abdecken“ der Mandeln. Von den auf dem 1 Morgen mmgroßen Acker ſtehenden 47 Mandeln trugen faſt die Hälfte ihren n ar
geſunden Kern. Dieſe Hälfte war alſo geklaut. gaeHerr Brand nebſt Frau Gemahlin meinten zwar, Kory- Lere
blumen gäbe es doch L Felde, und ihr Sohn wurde ſogar i d
noch grob. Aber aufs Gericht mußte das Ehepgar Br. doch, m an S W
die Fortbewegung der Roggenmandeln aufzuklären. Sie beſtritten zwar, ſie genommen zu haben, trotzdem ſie der Aufſeher J der Nach
dadurch überführte, daß er ihnen bewies, daß Kochs Roggen auch hedan te ein
mit der Hand gebunden war, Brands hingegen mit einem Knebel.
So ſachgemäß aufgeſtellt
haben. Trotzdem wollte
opfern, obgleich ihr der D
möglich geweſen wäre.

konnte die Mandeln nur Vater Pr.
a Mutter Br. für Vater und Sohn
ebſtahl ohne männliche Hilfe gar nicht

Der Amtsanwalt erkannte jhren Opfermut auch an, nur andesſtellte er ſich auf dan Standpunkt, daß, wenn einer heutzutage idet zu ba
nicht zu ſtehlen braucht, dies die Landleute ſeien. tganiſatie

Womit er zweifellos Recht hatte und es auch bekam, indem Wie weit
Vater Br. 3 Billionen und Mutter Br. 1 Billion Mark Strafe
zahlen müſſen an Stelle einer Gefängnisſtrafe von einem

Monat bzw. zwei Wochen. uli.
mach, vorher

Kedlitz, 13.

ſchaften ſind nunmehr dem Sportklub Preußen Stettin über-
tragen worden.

ſchrieben. Es war immer etwas Abweiſendes in ſeiner Ant
wort auf ihre Bitte um ein Zuſammentreffen. Oh, ſie wollte
ihm nicht läſtig fallen. Nur das Bewußtſein ſeiner Nähe
wollte ſie haben. Genügſam die wenigen Stunden hin-
nehmen, die er ihr ſchenken konnte, um mit ihr von dem
gemeinſam Beweinten zu ſ

Kaum aber hatte Tiſſa an Fräulein Kalkbrenners Seite
das Hotel betreten, in dem ſie bereits ihr Quartier im vor
aus beſtellt hatte, als ihr eine ſonderbare und nicht gerade
angenehme Ueberraſchung widerfuhr Jn dem Veſtibül
ſaß, Zeitung leſend, klein und patent, häßlich und korrekt,
kein anderer als Graf Wollfsheil Er war entzückt von
dem Zufall Tiſſa machte jedoch von ihrer ganzen Un
gnade kein Hehl und überließ es Tante Klara, mit ſeiner
„Aufdringlichkeit“ fertig zu werden. Ungeduldig eilte ſie in
ihre Zimmer und in Kürze hatte ſie ſich ſoweit eingerichtet,
ſofort an Henn zu ſchreiben und ſeinen Beſuch zu erbitten.

Tante Klara hatte unterdeſſen mit Wollfsheil eine ge
heimnisvolle Unterredung.

„Sagen Sie mir vor allem“, begann Wollfsheil ſchnei-
dig und klemmte das e ein, „um was handelt es ſich?
Habe ich einen Nebenbuhler? Und für wen trägt die Gnä-
dige Trauer?“

„Für einen Toten!“ Jhre Hand ergriff dabei Wollfs-

un

heils Aermel. Und flüſternd ſprach ſie weiter: „Jhre
Nebenbuhler ſind Geſpenſter und Phantaſtereien! Geben
Sie acht!“ Damit ging Tante Klara von dannen.

Wollfsheil aber lachte kurz auf, ſteckte das Einglas in
die Weſtentaſche und betrat langſam die Bar, um ſich eine
Stärkung zuzuführen.

So iſt der Menſch alſo doch nicht Herr ſeines Schichſals.
Alle ſeine Liſt genügt nicht, den Fügungen auszuweichen,
die über ihn verhängt ſind? Oder gerät er doch nur immer
wieder unter die Macht ſeiner innerſten Wünſche und der
Folgen ſeines Tun? Weshalb gerät er in Sünde und
Schuld? Weshalb treten die Lockungen an ſeine Schwach

Sie hatte ihm noch nichts von ihrem Kommen ge

Die Jnfel im Grünen. Erzählung von Diedr. Speckmann. e ſich hier
(Gerlin, Martin Warneck.) Geb. Grz. 8,50 M. Tat iſt noch

Man muß bewundern, daß unſere Verleger trotz der hohe I Sileben,
Papier und Drugpreiſe noch Unterhaltungsbücher heran Faft e n) exiſ
bringen. Aber wir danken es ihnen, denn gerade heute muß man Z7rf
ſich einmal ablenken und für Stunden vergeſſen, was uns an Wo r
Widerwärtigkeiten umgibi. Man darf das wahre Si-freueg eren Hrn
nicht verlernen und dazu iſt uns hier Gelegenheit gegeben. wurden ſdat
Speckmann legt uns hier ein Buch vor von großer Behaglichtet I rete, Soldat
und viel Humor. An und für ſich keine großen Begebenheilen, eher
aber der Ton macht die Muſik und darauf an es ihm gewiß an, Jahre beſteh
daß wir einmal nicht mit Gegenwartsfragen beſchäftigt werden und Wieh

ſollten. Köſtliche Geſtalten treten in großer Plaſiik auf, feine I deſan, S
Beobgchtungsgabe von Land und Leuten ſind auch dieſem u r einigen Tae

wieder eigen. tche Licht.mehreren

Das Woeokfor am Donnersfag: t en

T re Meecgefecht, inEig 4 W er 59 n fern tung. n die Kir
Die geitern morgen im Nordweſten der britiſchen Inſen rege

erſchienene neue Störung hat ſich zu einem kräftigen Siurw h. e wo
wirbel entwickelt. Die in Deutſchland eingetretenen lebhaften dem Krſüdweſtlichen bis ſüdlichen Luftſtröme haben in Mitteldeutſchland Schuß n
eine beträchtliche Erwärmung hervorgerufen. In Magdebur an
ſtieg das Thermometer in den geſtrigen Nachmittagsſtunden d u wurde
auf 17 Grad. Der Wirbel dürfte oſtnordoſtwärts weiterziehen. e man

Vorausſichtliche Witterung am 15. Nyvember: Zeitweiſe b n
wolkig, kühler, Regenſchauer. deſan t

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. dieſer W rettet.)haben Nacht und r Neue nete S i
Wuchererſtr. 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 3; Waiſenhaus re r en

Apotheke, Königſtr, 94. pube
nen dabei zu FErſtarrt, ſeeliſch wie geſchlagen, befand ſich Heinrich Wſmectjo:

Henn ſchon ſeit Stunden im Kreislauf dieſer Gedanken üten, 18
Sein ganzes Erlebnis mit Tiſſa ſtand wie ein folgerichtiges Miultnaben m
Drama einer blinden und törichten Leidenſchaft vor ihm en Terzerol
Jm Leichtſinn beginnend, als Tragödie endend. die Kugel

Das Ende war da. ingrer
Jetzt mußte er ſeine Schuld anerkennen und begleichen n er

Frevleriſch hatte er in ein Frauenleben eingegriffen, Nien Franz
und es war nicht ſein Verdienſt, wenn dieſes Frauenleben Moau', ſchrieb
durch das von ihm bereitete Leid eine Läuterung und Er re Erlebniſſe
hebung erfuhr. Durfte er ſich das als Verdienſt zuſchreiben. krieges u
ſo ſank ja ſein Schuldkonto tröſtlich herab. Dann hätte e W drzig, 12
mit der Frau kaum noch abzurechnen, Dann hätte er u Nu ten Sint

mit ſich ſelbſt ins Geſicht zu gehen. hnjährige
Was erbeiſchte jetzt ſeine Selbſtachtung, die er ſo vil re da

unker die Füße getreten hatte? Nur nach der durfte u en
fragen, nicht mehr nach ſeiner Liebe. Seine Liobe beſaß nur R iſten, 13
noch eine ſchmales Recht, das da ſagt: Jch lebe und nun geht Wuigrmeiſter
mir Almoſen, damit ich nicht am Wege ſterbe. äftsführer

Seine Liebe ſollte und mußte aber ſterben. Sterbn Wie
wie ein niedergeſchoſſener Wegelagerer. Daß dieſe Liebe V Sanderslel
groß war, jetzt größer, angſtvoller, demütiger und gleich Wir wurde an
zeitig ſtolzer denn je, das durfte nichts bedeuten. Sie war Mudersleben
ja doch in all ihrer Tragik lächerlich, zufolge der Verkleh larte bei

dungen, die ſie getragen hatte. aiſs
Aus Selbſtachtung mußte er dieſe Liebe nun endlich be auf den

ſeitigen und ſei es, indem er ſie zuſammen mit ſeinen h derartige
Leben vernichtete. So nur allein konnte er büßen, W e

Alles das, war er auf ſein Gewiſſen geladen, war niht Miſtende n
allein mit einer Beichte abzutragen. Dieſe Beichte war Wubespreispri
überhaupt ein Unding Und vielleicht nur neuer Frevel Prei
Mochte die Frau ihre Jluſionen behalten. Die Wahrheit eng, 12.
würde ihr Leben ja nur für immer vergiften. Er mute hre s
die Komödie bis zuletzt durchführen. ielter

Und dann verſchwinden. c
heit heran und machen ihn zu ihrem Hpfert Gortſetzung folgt.



ehus Mitteldeutſchland
Durch Verbrecher angeſchoſſen

Neukirchen, 13. November.
tag früh gegen 6 Uhr wurde der hieſige Landjäger12 23 Vententorf gerufen, um dort Einbrecher feſt-

Jen, die in der Zuckerfabrik Zucker geſtohlen hatten. Auf
Wege nach Benkendorſ, in der Näbe von Rockendorf be

e er zwei Männern, die ihm verdächtig vorkamen und die
rach. Da ſie die Hände in der Taſche hatten, rief ere „Hände hoch!“ Jn dieſem Augenblick krachte kug

Schuß und der Beamte wurde durch Bauchſchu
r. verletzt. Die Verbrecher entkamen, während ſi

Ferletzte noch ein Stück Weges fortzuſchleppen verſuchte, bis
ſammenbrach. Später wurde ey von Paſſanten aufgäg

Die fofortige Ueberführung nach Halle in den Berg
Zroſt wurde veranlaßt. Soweit die erſte Unterſuchung

ſollen innere Organe nicht verletzt worden ſein. Dem
ernswerten, der als pflichteifriger, tüchtiger Beamter gilt,

man die größte Teilnghme entgegen. Durch ſeine
lügenz hat er in letzter Zeit viele Einbrüche aufgeklärt,

Aus Sowjet Thüringen
Eisfeld, 13. November.

hier bekannt wird, wurden je ein ehemaliger Führer
griſcher Stoßtrupps aus den Orten Oberlauter und Unter

durch bayeriſche Landespolizei in Haft ger bei Koburg à

e Bat Thal, 18. November
uch in unſerem ſtſllen Ort iſt vor kurzer Zeit eine
zublikaniſche Notwehrx“ ins Leben gerufen worden.
Lereidigung der Genoſſen hat durch die beiden Führer Moos
Seifert in Gegenwart des hieſigen Gemeindevorſtehers
nau in der Schule ſtattgefunden.

Ruhla, 13. November.
der Nacht dom Sonngbend zum Sonntag trafen hier

heamte ein und verhafteten den Bürgermeiſter
Reiling (der bis zum 165. November noch die Amtsgeſchäfte

nuhla e ſorz r den Bürgerſchullehrer Kohlrauſch (Kom.).
d Sohn J Vie der gemeldet wird, wird dem erſteren zur Laſt
ar nicht Rat, die kommuniſtiſchen Hundertſchaften, die

des reichsgeſetzlichen Verbotes und trotz des Ausnahme
nur Äandes noch in Ruhla Uebungen in letzter Zeit abhielten, ge

itzutage idet zu hgben. Der letztere aus dem Grunde, daß er der
ganiſat on der Hundertſchaften nahegeſtanden

indem Wie weiter verlautet, gelang es nicht, die Führer der
Strafe Ündertſchaften zu verhaften, da dieſe ſich, ähnlich wie in
einem Äach, vorher in Sicherheit gebracht hatten.

uli,
Redlitz, 13. Nov. Er hängt.) Jn einer Gaſtwirtſſhaft er

mann. e ſich hier der Kaufmann Heinrich Holg. Ueber die Gründe
Tat iſt noch nichts bekannt geworden.
Eisleben, 12. Nov. ie proletariſchen Hundert-
aften) exiſtieren trotz des Verbotes luſtig weiter. Jn der
t zum geſtrigen Sonntag unternahmen roke Hundertſchaften
Wolferode, Wimmelburg, Eisleben und

eren Orten eine große militäriſche Uebung bei Oſterhauſen.
wurden aber von Eisleber Schupo überraſcht, der es gelang,

rote „Soldaten“ feſtzunehmen.
Roßleben, 138. Nov. (Man ſpart.) Der ſchon etwa
gahre beſtehende Poſtomnihusverkehr zwiſchen Roß-
m und Wiehe wird aus Sparſamkeitsgründen eingeſtellt.
Deſſan, 12. Nov. (Feuergefecht mit Einbre-hern.)
einigen Tagen bemerkte ein Polizeibeamter in der Schloß

tche Licht. Er benachrichtigte die Wache und drang dann
mehreren anderen Beamten ſämtliche drei Eingänge

offen in die Kirche. Die Beamten wurden mit Re

er hohen
heraus-
uß man
uns an

freuen
gegeben.

aglichkeit

enheiten,
ewiß an,

werden

f, feine
Buch

t herſchüſſen empfangen. Es entſpann ſich ein regelrechtes
W Pferrgefecht, in deſſen Verlauf die Einbrecher verletzt wurden
I in die Kirchengruft flüchteten. Dort konnten ſie nach hef-

Inſeln Gegenwehr überwältigt und verhaftet werden. Es handelt
Eturn, um die Brüder Paul und Otto Dornbuſch, Tornauer

lebhaften re wohnhaft. Paul D. erlitt eine Kopfverletzung und
utſchland e dem Krankenhaus zugeführt werden. Otto D. erhielt
agdebur Schuß in den Ellenbogen und die linke Seite. Vor einigen
den n wurde in einer anderen Kirche eingebrochen. Dort ent
ergiehen ete man riß ſilberne Kirchengeräte. Es iſt mit Sicherheit
iſe b en daß hier ebenfalls die Brüder D. als Diebe in Be

ht kommen.
Deſſan, 13. Nov. (Zuſammenſtoß. Vom Tode

r Woche rettet.) Auf dem Güterbahnhof liefen bei dichtem Nebel
Ludwig Güterwagen auf ein beſetztes Gleis auf. Mehrere
fenhaus- n wurden dabei ſehr ſchwer beſchädigt. Auf dem Per

enbahnhof verſuchte eine Frau aus einem fahrenden Zuge zu
igen, als ſie bemerkte, daß ſie falſch eingeſtiegen war. Sie

e dabei zu Fall und zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen zu. Nur
Heinrich Aufmerkſamkeit eines Aufſichtsbeamten, der in ein Abteil
danken und die Notbremſe zog, rettete ſie vor dem ſicheren Tode.
richtiges Cithen, 138. Nov. (Das Spielen mit Schußwaffen.)

n ilknaben machten ſich in den Anlagen am Polhtechnikum an
or en Terzerol zu ſchaffen. Dabei ging plötzlich ein Schuß los

n a verletzte einen 10jährigen Schüler am Unterarm
mlich ſchwer.

Roßlan, 19. Nov. Eine lange Reiſe.) Durch Ver
ittlung des Auswärtigen Amtes gelangte jetzt ein bereits 1914
hriebener Brief in die Hände des Adreſſaten, des hier wohn

griffen Franz Graul. Sein Sohn, Matroſe auf S. M. S. „Gnei
enleben Mau“, ſchrieb den Brief am 26. Juli 1914 und berichtete über
ind Er re Erlebniſſe in der Südſee, ohne den nahen Ausbruch des
hreiben, Plrieges und das tragiſche Schickſal des ſtolzen Schiffes zu

Görzig, 19. Nov. Neberfahren.) Auf der Verbindungs
a von Station Weißandt nach Zuckerfabrik Glauzig hatte ſich
zehnjähriger Junge am Bahnkörper zu ſchaffen gemacht und

ſo viel t dabei durch eigene Schuld unter einen Güterzug. Es wur
urfte en m beide Beine abgefahren. Der Tod trat nach kurzer
W Güſten, 138. Nov. (Der neue Bürgermeiſter.) Zum

eermeiſter wurde in der letzten Stadtberordnetenſitzung der
sführer des Kreiswohlfahrtsamtes, Martin Donepv aus

ſt mit 9 Stimmen gegen den zweiten Bürgermeiſter Strobelr Calbe, z. 8 Stimmen erhielt, gewählt.
e leich Sandersleben, 12, Nov. (Ungeklärter Todesfall.)

Aleich e wurde auf dem Bahnhof neben dem Bahngleis Güſten
e war Mubersleben der Arbeiter Möricke tot aufgefunden. Da keine

larie bei ihm vorgefunden wurde, wird angenommen, daß
Lerunglückte den Zug ohne Fahrkarte benutzt hat, kurz vor

litz be Einfahrt des Zuges aus ihm herausgeſprungen iſt, mit demch auf den dort befindlichen Steinſchlag aufſchlug und ſich da
ſeinem re er gelegen zufügte, daß ſein Tod alsbald

treten ſein mu
Veimar, 10. November. (Gin Verbot der fori

r ſrenden Preisänderungen.) Die Thüringiſche
e war espreisprüfungsſtelle erließ eine Polizeiverordnung, die
Frevel der Preisänderungen nach 9 Uhr morgens verbietet.
ahrheit eng, 12. Nov. (Der r an der Univerſi-
mußte en a.) Wie verlautet, hat ſich der Rektor der Yniverſität

a Prof. Dr. v Henkel, geweigert, den vom thüringiſchen
rminiſterium Naturheilkunde nach Jena berufenen

Klein in den Senat einzuführen und von der Regierung
denehmigung ng ſeines Amtes erbeten.Niederle
o zu dieſem

inneren Kliniker zuſteht.

Vürgermeiſter Berthold Lindau

darin, daß Prof. Klein ein Lehr- emp

für Kiniſche Pathologie verliehen wurde,
Hierin liege eine Jrreführung der

mediziniſchen Welt, zu der ſich der Rektor, der über die Würde
der Univerſität zu wachen hat, nicht hergeben könne.

Altenburg, 12. Nov. (Vermißt) wird ſeit dem 6. No
vember der Kleinrentner Hermann Frank, 68 Jahre alt. Er
hat beim Verlaſſen der Wohnung angegeben, daß er zunächſt zum
Wohlfahrtsamt gehen und dann in der Leine Pilze ſuchen will.
Von dieſem Gange iſt Frank bisher niht zurückgekehrt. y

Suhl, 12. Nov. (Für über 60 Billionen Gewehrteile nrit m t.) Aus einer hieſigen Waffenfabrik
wurden in der letzten Zeit nach und nach eine große Anzahl
Doppelflintengeſtecke und Läufe entwendet. Ein in der T
tätiger Werkzeugſchloſſer hatte es verſtanden, die Gewehrteile ge
legentlich heimlich zu entwenden. Nachdem er einen größeren
Poſten beiſammen hatte, ſuchte er ſich Helfershelfer, die das
Stehlgut an den Mann bringen ſollten. Dies gelang ihnen aber
nicht gang; ein Teil des Stehlgutes konnte ſchließlich noch bei
einem hier weilenden Ausländer gefunden und beſchlagnahmt
werden, der e wurde bei einem der Helfershelfer ausfindig

macht und beſchlagnahmt. Sämtliche an der Sahe beteiligten
erſonen wurden ermittelt.

Kindelbrück, 13. Nov. (Aus der Verwaltung.) Jn
dieſen en hat der ſeit dem 1. Januar 1918 hier amtierende

ein Amt g Geſund-
itsrückſichten niedergelegt. Jn ſeiner Sitzung am Sonnar 10. November, ihr das W verſammelte Stadt

verordnetenkollegium die verwaiſte Stelle zur ſofortigen Be
etzung auszuſchreiben. Altershalber ſchied auch der langjähe 8 Rödiger aus ſeinem Amte. An ſeine Stel

der ſeitherige Stadtverordnetenvorſteher Ernſt Wolff
folger Buchdruckereibeſitzer Naumburg

a u

und als deſſen
gewählt

Der Bauer und die 5eitung
Das „Württembergiſche Wochenblatt für

J trtlwvafe richtet folgende ernſte Mahnung an ſeine
eſer:

Es ſoll ſich hier um jene Zeitung handeln, die der Bauer
bisher täglich ins Haus bekam, die ihm mitteilte, was in aller
Welt paſſierte, was die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe wert ſind,
wo es etwas zu kaufen gab und wann man mit Vorteil etwas
um Verkauf bringen konnte. Auch die Veränderungen in denLrannten Familien, Todesfälle, Geburten, Hochzeiten hat man

ſtets durch ſein Blatt erfahren und alle Bekanntmachungen der
Behörden t man ihm ebenfalls entnommen. Dieſes Blatt
wird aber jetzt in vielen bäuerlichen Familien nicht mehr geleſen,
weil der Bezugspreis angeblich zu hoch iſt. Wir
wollen hier nicht langweilige Vergleiche anſtellen zwiſchen den
üblichen Zeitungspreiſen und den Preiſen für andere Gegen
ſtände. Aber wir ſind verpflichtet, unſeren Bauern folgende
ernſte Mahnung zu geben;

Jhr täuſcht euch über die Zeit. Ueber ſeine beſten
Jahre iſt der Bauernſtand weg. Die mageren Jahre beginnen.
Was der Zuſammenhalt innerhalb eines Standes vermag, wiſſen
heute viele Bauern, viele, ſehr viele aber wiſſen es und nützen
dieſes Wiſſen, ohne dafür eine Gegenleiſtung zu bieten. Was ſo
egen die n geſchieht, das tut man auch gegen
eine Zeitung. Jn dem Augenblick, in dem ſie vermeintlich über
lüſſig iſt, kommt ſie aus dem Hauſe. Man verläßt ſich auf den
u der „ſo dumm“ iſt und weiter bezahlt. ie Folge

dieſes bäuerlichen Verhaltens wird ſich nur zu bald zeigen.
Der Bauer verliert nun auch ſeinen letzten Für-
h in der Oeffentlichkeit. So gehen die letzten, wirklich
rauchbaren, nicht dem Stande ſelbſt angehörenden Freunde des

Bauernſtands dahin als Opfer der bäuerlichen Jnter-
eſſeloſigkeit und als Verkünder bäuerlicher Kleinlichkeit,
Kurzſichtigkeit und des Unverſtands. Jmmer lauter werden die
Stimmen derer, die neue Zwangsmaßnahmen gegen die Land
wirtſchaft fordern und immer frecher werden ſie im Ausmaß
ihrer Forderungen.

Mit der Zeit wird auch der Bauer wieder ein Blatt ins
Haus nehmen. Jn dieſem lieſt er dann alles, was man gegen
ſeinen Stand unternimmt und wohl ſchon getan hat. ill
irgend ein führender Bauer dann aber in der Preſſe Proteſt er
heben und zu ſeinen Berufsfreunden ſprechen, ſie aufklären und
warnen, dann lacht man ihn aus und bedeutet ihm, daß er in
jenem Blatt nichts mehr zu ſagen habe, das ſeine Berufs-
genoſſen durch ihren Unwillen zur Leiſtung an den Rand des
Ruins brachten. Für Bauernintereſſen, die man früher oft gegen
den Proteſt weiter Leſerkreiſe des Blattes vertreten habe, rühre
man keinen Finger mehr.

Wenn es ſo weit iſt und es muß bald ſo weit kommen,
„dann iſt der Bauernſtandmundtot und der Weg zur mühs

ſeligen Knechtſchaft und wirtſchaftlichen Unfreiheit iſt wieder be-
ſten Die Bauern haben es heute noch in der Hand, mit
ehr kleinen Opfern ihre Blätter zu retten, insbeſondere ſollte
es geſchehen für jene Blätter, die im Rufe der Bauernfreundlich
keit ſtehen. Sie waren wertvoller Beſitz für den Bauernſtand,
ihnen verdankt er viel für den Aufbau ſeiner Standesorganiſa-
tion und hinſithtlich der Führung in wirtſchaftlichen, politiſchen
und rein ſachlichen Fragen. Wenn aber nun die Abbeſtellung
des Blattes der Dank für dieſe Leiſtungen ſein ſoll, dann
brauchen die Landwirte ſich nicht zu wundern über die Folgen,
die daraus erwachſen.

Vom Büchertiſch
Die Mahd. Novelle von Hans Roſelieb. Freiburg i. Br.

1023, Herder. G. 0,60; geb. G. 1,40. G. Grundzahl mal
Schlüſſelzahl VerlagsMarkpreis; dazu Teuerungszuſchlag.

Die Mahd das bedeutet den Schnitt der Ernte, das Er-
gebnis einer Arbeit, eines Lebens. Und nicht eines einzigen,
ſondern zweier, wie ſie verſchiedener und gegenſätzlicher nur
Waren Vater nd Sohn und Stadt und Land vorkommen. Jnater und S die ſich bekämpfen, weil jeder das Beſte will,
verkörpert ſich der Gegenſatz von ländlicher und ſtädtiſcher
Arbeit. Dieſe irdiſchen Kräfte ſteigern ſich im Kampf gewaltig.
Aber indem die eine die andere vernichten will, rufen ſie die
Entſcheidung des Himmels herbei, des Schickſals, das ſowohl den
Bauern, den Vater, wie den Städter, den Sohn, lenkt und be
ſtimmt. Jm Sterben erkennt der Vater daß er nur gefördert
hat, was er vernichten wollte und daß alles, auch der Tod,
neuem Leben dient, Roſeliebs irdiſch ſaftige Sprache erſcheint
ſo packend und adelig wie nie und formt ſeinen großen Stoff
zu einem ſchönen Werk deutſcher Erzählungskunſt.

„Aus Nacht und Not ins Morgenrot“. Gedichte von Helmut
Tſchöpe, 2.--6. Tauſend. Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg
gebunden Grundpreis 0.40 M.

Einer, der den ganzen Weltkrieg als Kämpfer mitgemacht,
dem feindliche Willkür den reichſten Teil ſeiner engeren Heimat
im Oſten geraubt und der im ſten all die Greuel der Rhein
und Ruhrbeſetzung mit eigenen Augen ſchaut, veröffentlicht unter
dem Titel „Aus Nacht und Not ins Morgenrot“ ein Bändchen
Gedichte patriotiſchen Jnhalts. Von heißeſter Vaterlandsliebe
durchglüht, in markiger Dichter ſprache, macht er ſich zum Dol
metſch der Gefühle, die jedes echte deutſche Herz heute bewegen.
Solche Gedichte, wie ſie uns hier geboten werden, müſſen zün-den, müſſen die Flammen der Vaterlandsliebe wecken, weil ſie

aus ihnen geboren ſind. Möge das Bändchen weiteſte Verbrei
tung finden, den n ſei es aufs wärmſte zu

Vollzs wirtſchaft
Die Goldanleihe wieder Anlagewert

Berlin, 14. November.
Mit dem Erſcheinen der Rentenmark am 15. Oktober wird

die Goldanleihe ihre Bedeutung als Zahlungsmittel verlieren
und ihrem eigentlichen Zweck, eine Kapitalsanlage zu bilden,
wieder zugeführt werden. Sie war von vornherein als inter
imiſtiſches Zahlungsmittel gedacht und demgemäß auch nur in
begrenzter Höhe in kleinen und kleinſten Stücken ausgegeben
worden.

Verordnung über die Ablieferung ausländiſcher
Vermögensgegenſtände

Nach den ſoeben verdffentlichten 4. Durchführungsbeſtim
mungen zur Verordnung des Reichspräſidenten über die Ablie
ferung ausländiſcher Vermögensgegenſtände wird der Gegen
wert nur noch entrichtet, ſoweit die Ablieferung bis 15.
November 1028 erfolgt. Ueber die Entrichtung des Gegen
wertes für nach dem 156. November 1928 erfolgende Ab
lieferung wird beſondere Beſtimmung getroffen werden.
Die Lieferung von Wertpapieren zur Erfüllung der Abliefe-
rungspflicht auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
über die Ablieferung ausländiſcher Vermögensgegenſtände vom
25. Auguſt 10928 iſt nicht mehr zuläſſig.

Die Sächſiſche Getreidekreditbank, Aktiengeſellſchaft in
Dresden iſt vom Wirtſchaftsminiſterium im Einvernehmen mit
dem Kommiſſar für Driſenerkaſſung riz auf weiteres als De
v i e zugelaſſen worden. Das Jnſtitut wird im u
dieſes Monats eine Filiale in Leipzig errichten, deren Lei-
tung der Vorſitzende der Leipziger Produktenbörſe, Karl Franck,
übernimmt. Franck tritt in den Vorſtand der Geſellſchaft ein und
ſcheidet gleichzeitig aus dem Aufſichtsrat aus.

Die neue Zuckeranleihe der Zuckerbank. Die Stelle, die uns
den geſtern veröffentlichten Artikel über die e
zugeſandt hat, bittet uns, mitzuteilen, daß der Artikel der F.
entnommen iſt.

Flachs
Berlin, 13. November. (Preisbericht der Deutſchen Leinen

börſe, e. V., Berlin NW. 7, für die Woche vom 5, November bis
10. November 1923.) Sirohflachs: Preiſe für mittlere
Qualitäten: 2,10--8,10 Goldmark, für gute und beſte 8,20—8,76
Goldmark je Zentner. Aus Schleſien und Weſtfalen werden für
beſte Qualitäten noch höhere Preiſe gemeldet. Faſerflachs:
Nennenswerte Preismeldungen liegen nicht vor. Die Preiſe
der Vorwoche werden wiederholt: Preiſe für Schwingflachs:
Qualität J 2 Goldmark, Qualität II 1,75 Goldmark, Mittel
qualität III 1,80 Goldmark je Kilogramm. Preiſe für veredelteg
Werg: 0,40--0,75 Goldmark Schwingwerg: 0,20--0,38 Goldmarl
je Kilogramm. Bauernflächſe entſprechend niedriger. Die
oberen Grenzpreiſe für Stroh- und Faſerflachs verſtehen ſich für
Wagenladungen einheitlicher Qualität.

Sämereien.
Berlin, 12. Nov. (Wochenbericht der Großhandlung A. Met

u. Co., Nachfolger G. m. b. H., Berlin.) Das ntereſſe für
Saaten nahm weiter zu und äußerte ſich durch zahlreichere An
fragen und vereinzelte Aufträge. Für Rotklee beſtand viel Nach
frage und das an den Markt kommende inländiſche Angebot
jourde ſchlank aufgenommen. Das Ausland iſt mit ſeinen auch
für unſer Klima geeigneten Herkünften ein ſcharfer Konkurrent
für das heimiſche Produkt. Weißklee und Schwedenklee warer
bei eher nachgebenden Preiſen beachtet. Gelbklee wurde höher
bewertet, fraglich nur, wie lange, da ausländiſche Herkünfte in-
zwiſchen ſich billiger ſtellen. Jn Grasſamen wurden wiederum
größere Abſchlüſſe getätigt. Die Preiſe ſind im Allgemeinen un
verändert. Runkelrübenſaaten haben unter der naſſen Witterung
der letzten Wochen gelitten. Seradella iſt in guter Qualität
lieferbar. Die neue Ernte beſonders in Oſtpreußen und Polen

n reichlich ausgefallen. Mohn iſt eher vernach-
t

Magdeburger Börſe vom 14. November
(Kurſe in Milliarden.)

14. 1112.11 a. u 12 11
Sächſ. Ldſch. Pfobr 4 400 600 Freiverkehr.
See Sulkag el Jan hin.Fiwetn T 4500 Landkredit 75agdeb. Feuer-Verſ. 5000 6000Magdeb. Straßenbahn 5000 4000 ne 7 r 2 183
Magdeb. Allg. Gas 2600 2100) Wintelhaufen 700Magdeb. Bergw.- Akt. 290 250 Srünner 1000Poaſch I wtau 8000 06 Bln.-Halberſt. Ind. e d e
u hatären BühringGrade Motorenw 1900 1500) Ehem. Picdler r 1Chem. Fabr. Buckau 214 65000 6000 Muldenthal 2650r e 73 Rathſad W 53agdeb. lenwerke 3750 PantEiſenmanthes re 5300 400 Getreidekredithank 2

MWauls Kalgao rDietrich Rohrleitung 775 460
Produkte.

Berlin, 14. Nov. Am Produktenmarkte hielt die feſte
Haltung an. Das Angebot vom Jnlande blieb Kein, da die
Landwirte bei der ſchönen Wittering hauptſächlich Feldarbeit
verrichten. Die Umſätze waren beſchränkt, zumal Goldanleihe
knapp iſt und die Landwirte Papiermark nicht annehmen. Eine
Stütze hatte die Feſtigkeit außerdem an der dauernd großen
Kaufluſt des Weſtens, beſonders für Hafer und Gerſte. Provingz-
mühlen, hauptſächlich ſchleſiſche, waren beſtrebt, R n zukaufen. Weizen war ſeitens der hieſigen Müllereien Koch
Weigzenmehl hatte ruhiges Geſchäft. Für Auszugsmehl und
Kleie zeigte ſich beſſere Nachfrage. Roggenmehl war in 70er

Qualität mehr geſucht. Kleie, Oelkachen und Futtermittel waren
feſter.

Amtliche Notierungen (2 Ztr.) in Goldmark ab Station.

Gattung 14. 11. w. 14. 11.
Weizen, märk. 1t 210.70 210 Peluſchken 18Roggen, märk. 1 b 169 193 AckerbohnenGerſte 1t an 185 193 WickenHafer, märk, 1t 177 180 Lupinen, hlaue

Mais 2Ztr. u gelbe 2Weizenmehl, 2 Ztr. 82,00 34.75 Serradella 7Roggenmehl, 2 Ztr. 30.00 32.,00 Rapskuchen. e
Weizenkleie 8.40 Leinfuchen GRogaenkleie 8,40 Trockenſchnitzel 7,75 8Leinſaat (1 t) S Zuckerſchnitzel SKaps S Torfwelaſſe 7Viltorigerbſen 48 62 Karioffelflocken 60Kl. Speiſeerbſen 33 36 Kartoffeln, weiß. 1Ztr

Futtererbſen roten a1 Zentner in MilliardenPapiermark,
Weizen und Zeggenſroh (in Goldmarkh) 0,80- 1,0, Haferſtroh 0,70-0,90, bindfaden

epreßt 0 70. gebünd. Lungſtroh at Sorte 0,80 0,90, Kleehen gſtroh Wiefenheu I. Sorte 1,10-1,

e ..CCCCCCCCCCMC)]OIICCCCOIlIMGGF
Kaufe laufend zu beſten Preiſen alle Arten
Getreiden. Hülſenfrüchte
Hans Munkwitz, getaLandesprodukten- Großhandlung
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Berliner Bevisenkurse,
Berlin, 13. November.In Millionen.

Geld Brief Geld BrietAmstd. 478800 481200 Paris 69825 701Buen. 399000 401000 Sechweiz 219450 220550
Brüässel 59850 60150 Spanien 163590 164510
Christiania 181545 182455 Japan 604485 607515
Kopenh. 215 216540 Jugoslavien 14364 14496Stockh. 331170 332830 Rio de J. 07730 108270
Helsingf. 33516 33684 Oesterr. abgest 17955 18045
Italien 53865 54135 Prag 35910 0Lissabon 47880 48120 Budapest 65335 66165
Lond. 36250 5513750 Bulgarien 96975 1Newyork 1256850 1263150

Zuteilungskurse: Amsterdam Buenos Aires 2
Brüssel 1 r arg 19,.. Kopenhagen 1 Stock-

e
0

änfors 2 Italien 1 Lissabon 1
New-Vork 19 Paris 1 Schweiz 1Japan 2, Jugoslavien 19 Rio de Jan. 2,

Oesterreich I Prag 19, Budapest 1, Bulgarien 1 We

Dollarparität in der Newyorker Schlußbörſe 214 Billionen,
in der Nachbörſe 234 Billionen.

BilzNährmittel- A.G. Vor einigen Tagen fand die erſte
r BilzNährmittelA.G. ſtatt, bei welcherdas geſamte Aktienkapital vertreten war. Den Vorſitz führte
der Aufſichtsratsvorſitzende Bankier Dr. E. F. Moſer, der auf
die Bedeutung und Entwicklungsfähigkeit der Geſellſchaft hin

wies. Er hob insbeſondere lobenswert hervor, daß es dem
Vorſtand, Direktor Ernſt Jaſter, gelungen ſei, eine enorme Ver
beſſerung in bezug auf Herſtellung, Aroma und Geſchmack von
Getreide- Kaffee erfinden, die in Kürze eine Um
wälzung auf dem Lebensmittelmarkte hervorrufen dürfte. Des
weiteren betonte er, daß es den Verhandlungen des Vorſtandes
gelungen ſei, für die Betriebe der Firma eine Berliner Kaffee
Großröſterei zu gewinnen, die in den Beſitz der Firma über-
gegangen iſt. Außerdem dürfte in den nächſten Tagen die Er
richtung einer Keksfabrik mit einer führenden
Berliner Großbäckerei bevorſtehen. Der Vorſtand, Direktor
Ernſt Jaſter, referierte ſodann über das Thema: „Die heutige
Lebensmittelfrage im Lichte der Ernährungsphyſiologie“ und
führte mit ſchlagenden Beweiſen den Aktionären die weittragende
Bedeutung der Geſellſchaft vor Augen. Er erklärte ſodann,
daß die Betriebe der Geſellſchaft im vollſten Umfange beſchäftigt
ſind und die Geſellſchaft mit Rohmaterialen beſtens
eingedeckt iſt. Noch etwa Mitte dieſes Monats ſollen nach
Errichtung der Verkaufsorganiſation die Bilz-Nährmittel auf den
Lebensmittelmarkt gebracht werden. Es erfolgte ſodann die Zu
wahl des Aufſichtsrates. Jm Verlauf der Sitzung wurden
folgende Herren gewählt: Bankier Dr. E. F. Moſer als Auf
m

ſichtsratsvorſitzender, Rechtsanwalt Dr. Heilborn als ſtellv. Auf
ſichtsratsvorſitzender, Bankier Dr. Manfred Katz, Dr. Otto
v. Baeher, feſſor an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule,
Berlin, Hofbäckereibeſitzer Ernſt Grundei, Berlin, Syndikus
Dr. Mielert, Sanatoriumsbeſitzer Alfred Bilz, Dresden-Rade-
beul, Kaufmann Walter vereidigter Gerichtschemiker
Paul Huth, ſämtlich zu Berlin. Die zum Konſortium gehörenden
Bankfirmen Dr. Ernſt Friedrich Moſ er, Berlin, Motzſtraße 67,
und fred Katz, Berlin, Unter den Linden 61, haben es über
nommen, einen Teil der Aktien im Jntereſſe der Geſellſchaft
zu verwerten.

d. Austritt Englands aus der Angloperſian-Oil-Company.
Nachdem die engliſche Regierung grundſätzlich beſchloſſen hat,
ihre Anteile an der Angloperſian-Oil-Company zu entäußern,
haben die Verhandlungen mit der Shell- Geſellſchaft und der
britiſchen Handelscompany zur Uebernahme dieſer Anteile be-
reits faßbare Ergebniſſe gezeitigt.

Bahyeriſche KohlenhandelsbankA.-G. Am 6. November d. J.
wurde in München die Bahyeriſche Kohlenhandelsbank Aktien-
geſellſchaft mit einem Aktienkapital non nominal 500 000 000
Mark gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Finanzie
rung des Einkaufs und der Bewegung von Brennſtoffen aller
Art im Inlande und der Einfuhr aus dem Auslande, ferner die
Vereinfachung des Geldverkehrs zwiſchen Kohlengroßhändler und
den Zechen. Es iſt beabſichtigt, das Kapital ſofort um
weitere 500 000 000 M. zu erhöhen, um den bayeriſchen
Kohlengroßhändlern, Zechen und Kohlenhandelsgeſellſchaften, die
bei der Gründung nicht beteiligt waren, Gelegenheit zur Inter
eſſennahme zu geben. Dieſen Intereſſenten wird eine beſtimmte
r Aktien zu den gleichen Bedingungen wie den Gründern
a egeben. ß
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Wertpapiere. iBerlin, 14. November. Die bedeutende Deviſenpreis-
erhöhung hatte naturgemäß eine Hinaufſetzung des
Kursſtandes an der Effektenbörſe zur Folge. Die Steige
rungen entſprachen aber keineswegs der Erwartung, da die Not
wendigkeit der Geldbeſchaffung wegen der andauernden Teuerung
und der verworrenen wirtſchaftlichen Lage vielfach Verkäufe ver
anlaßte. Die Kurſe geſtalteten ſich daher äußerſt unregel
mäßig und die Veränderungen wieſen ſehr große Ungleichheiten
auf. Vereinzelt ergaben ſich auch Abſchwächungen, wie zum Bei
ſpiel bei Ludw Löwe, Berlin- Karlsruhe Jnduſtrie, Motoren Deutz.
Der Verkehr trug die Zeichen der Unluſt und Unſicherheit, weil
die teilweiſe Fortdauer des Buchdruckerſtreiks und die unklaren
inner politiſchen Verhältniſſe Unſchlüſſigkeiten her-
vorriefen und die Unternehmungsluſt ſtark beeinträchtigten. So
erklärt es ſich, daß im weiteren Verlaufe trotz der fortſchreitenden
Aufwärtsbewgung der Deviſenpreiſe vorwiegend Abbröckelungen

der Kurſe zu bemerken waren.
li he Beſſerung der Hapag Aktien und des Nordd. Lloyd
der Rolandlinie.

Leipziger Börſe vom 14. November
(Kurſe in Milliarden.)

Bemerkenswert war die

14. Ia. u1. unen apz. 5 e ordd. WolleSächſ. J 800010000 Kammg. Harthau

anner r P 2 ſe 7 e 0e e e 98Oe lsn c e Der Thin Wo lle e i m
Elitewerk h T ttel u. Kr. e 5t Halle Tränkner e 7rmaniag Chemn. Wernshartmann Chemn. e 7 ittau M. W. Jrchner alz. SchkeuditzPeniger Wurz. Kunſtm.Pittler 7 4 e d Glauz. Zucker e e d23 nh J u m eerr J rSchub. u. zer e 8500 Roſitz. 3 er e
Sonder mann Chromo NajortWotanu J V 6000 Cröllwitz 9 4Köllmann aditimmerm. ärb. Glauchauaſſel. Jute e er 800Chemn. upfe a 3 290Dürfeld e tzold u. Kießl.nſtein e 4 Landk. Ku e beng ra Jute itſch e v 9 e Zimm. e d 5300ammg. Gau e v indner 5Köble Rauchw. Walther n
Lpz. Baumwolle RiquetLpz. Kammgarn 9 9 Sachf. Werk e e 9 TLpz. Spitzen Schneider 1Lpz. Tricot e e D Thür. Gas 9 e v 9 898 2500
L Wolle n Jrekht A 9 98eerane Kammg. 2900 Prehlißs B.Mittw. Baumwolle Sp. 7000 Prehlißs

Wertbeständige Anleihen
14. 11. 12. 11.

6 o Anh. e 64006 Bd. Ld. Elekt. Kohle 30000 16500
Berl. Roggenanl. z eBresl. Fürſtenſt. Grub.

Klw. 7 7m ritteld. Köhlenw. 6600 6000
7 Ev. Landesk. Anhalt

Roggenw. Anleihe 7
Großkraftw. Hann. K. A. t

Kur u. Neum, Rogg. JLandſch. Zentr.-Rogg. 7000 8800
5 o Mecklenbg. Schwer.

Roggenw.-Anl. J. u e5 Mecklenbg. Schwer.
Roggenw.-Anl. II 10000 8000

Oldenb.Rogg.-Anw. 2000016000

Md. Mk. p. Tonne. Md. Mk. p.
p. Dollar. Md. p. 150 kg. Md. p.

Xnechdruek verboten. Dividendenpapiere u. Auslandswerte in Milliarden. Deutsche festverzinsliche Papiere in Millionen.

Oſtpr. Wk. Kohle t
Pr. Bodenkr. Gold
Pr. Cnt. Bodenkr.Rogg.*
59 Preuß. Kaliw.Anl. S
595 do. Roggenw.Anl.*
b o R rentenBt.b San Brnk.-Wt.

do. Ausg. 8
do. Ausg. 4

Roggenw.Anl. S
5 Weſtfäliſche Prov.
Kohle 28 5Dt. Wertb. Anl. I--5 D.
do. 69 10 1000 D.

Berliner Börse vom 14. November 1923. Amtliche Kurse.
er. S Md. Mk. p. 100 kg. M

C.

R Ohne Gewähr für Richtigkeit

id, den

Staats anleihen
Dollarſchatzanw.
55 Reichsanl
47 Reichsanl.,
3127 Reichsanl.
35 Reichsan

42 Prß. Sch.425 Pr. Konſol
3147 Preuß. Konſols
32 Preuß. Konſols

Hublosb)

45 Anhalt. Staats Anl. t
3182 Hamb. Staatsr.
41
43476 do. do. 1919 B.

do. am. St. A. 1919 A.

Sächſ. Staats Anl. 19
z Sächſ. Staats Rente
45 Sächſ. Prov. 5-7

Stadtanleihen
e e

3 Halleſche Stadtanl. 1800
416 Magdeb., Stadtanl. 19

4 a Stadtanl.1 9064 Magdeburg. Stadtaul. 02

4 StadtaulMagdeburg.

e. e33
328 Ma

13

urg. Stadtanl
91, e4 Magdeb. Stadipfandb.4 Pichſchurg en landb. 3

Deutocehe Pfandbr.
45 Landſch. Central
3582 Laudſch. do.

85 do. ePfandbr. alte

r Bl a

3 Sächſ. Pfandbr. alte

S

17

Auaelämud. Ronten
4542 Oſt. St. 14
42 Oeſt. Gold

Heſt. Pap
42 Türk. Bagdad
45 Türk. Bagdad

Zollo
Türk.
42 Ung. St. 13
45 Ung. St. 14
475 Ung. Goldr.
45 Ung. Kronen

r a e 7

Hypothekenbanken
6 Leipg.

F
Hypoth. Bank
9, 114 Leipz. Hypoth.Bant

4 Hypoth. Bank 17
un I7 J3 a Hypoth.Vank E.

4 Sächſ. Bodenkred. 34 Sächſ. Vodentred.
Sächf. Bodentred. 124

et
denkred. 1,

4 Sächſ. Komm.Obl. 1
1

Bahnaktien
Elektr. Hochbahn
Halberſt. Blankb. Eb,
Halle-Hettſtedt
Schantungbahn
ZſchiplauFinſt,
Allg. d.

De 2

Scohiffahrtaaktien
Deutſch.Auſtral.,

14.11.

A

s8

e

12.11.

ntnhthrtt

anſa
vosmos

Ver. Elbſchiff.

Bank elektr. Werte
Bank f. Thür. e
Barmer Bankv.
Barmer Creditbk.
Bayr. Vereinsbank
Berliner Handels
Braunſchw. Bank

Lande nk
Deutſch-Aſiat. Bk.
Deutſche Bank
Deutſche Ueberſeebk.
Diskonto-Geſ.

Leipz. Kredit
Mitteld. Kreditb.
Oeſterr. Kredit
Preuß. Bodencredit

Neu-Guineg
17

Engelhardt

Leipz. B

Akkumulatoren

A.-G. f. Bauausf.
Bürſtenind.
Pappenfab. 7

do. Verkehrsw.
Alexander wert
Alfeld-Delligſen
Allgem. Elektr.G.
Alſen Portl. Cem
Amme, Gieſecce
Ammendorf Papier

Angk. Cont. Guano
Kohlenw.

Aren Bergb.
Aſchaffenburger Zellſt.

a

r. SpiegelJnl. Berger Tiefban

Bergmann Elektr
t

Berliner t
Berlin-Gub Hutf,
Berlin

Comm. u. Privatbank
San u. Nationalb.

Hiavi Minen

Brauevreſen

Augsb. Nürnberg. Maſch

Karlsruher Jnd.
Mat

7

a

Bankaktien

e e

Kolonialwerte

Schulth.Patzenh.

Riebeck Va.

v. Tucherſche Br.

Industrieaktien
Aachener Spinn

e 92

T

14. 11

20000

18000

12. 11. 1411.12.11. 14.11.12 11.
Gebr. Böhler Eerresheim Glas aBorna Braunkohlen Geſ. f. elektr. Untern. 2600 8000
Braunk. u. Br. Jnd. 16000 14000 Gladbach Text. 3100 10000
Braunſch. Kohlen 50000 25000 do. WolleBraunſqj. Maſch. 0000 25000 Glauziger ZuckerBreitenb. Poril. C. 9000 13000 Gebr. Goedhardt 2200
Brüxer Kohlen Z. Gold ſchmidt 215006000Buderus e 126000 27000 Görlier Waggon 8000 3000
Buſch Opt. 3000 2100 E. P. Goerz 9000 3000Buſch Waggon 7000 8000 Gotha Waggon 2000Butzke u. Co. 8000) Greppiner Werle 27000 1600Byt Guidenw. 1500 2800 Gruſchwitz Textil 27000

2500Calmon Aſbeſt. 2500 1400 HagethalCaroline Braunk. 38000 20000 Halleſche Maſch. 468
Cartonnagen Jnd. 4600 4000 Hammerſen u. Co. 6600
Charlbg. Waſſer 4000 Hannover Maſchinenbau 165000Charloitenhütte Samneov. Waggon I7500Chem. F. Buckau. Harburg. Eiſen 9200 3300Chem. F. Vudau St. Harburg Gummi Phönix 43099 500Chem. Griesheim 15000 14000 ſ Karpener 81000
do. Heyden 4250 5000 Hartmann Maſch.
Chemnitzer Spinneret 3500 4000Concordia chem. F. 4000 2500 Heckmann A. G. 2700
Concordia Spinnerei I500 1300 Hedwigshütte 7Conſolidation Schalle 5000 Heine u. To. 1390 FToErhüw. Papier Feid u. Frande 825Hildebrand Mühle 7die DoolJ 7 7Daimler 2400 18501 di aunlc 50000 28000
Delmenhörſt Lin. 7500 7590 Höchſt. Farbw.Deſſauer Gas 9000 72650 Hoeſch Stahlw. 8500054000
Dtſch. Atl. Telegr. 10000 10800 Hohenlohe 30000 45000
Deutſch Auxemb. 17500057000 Horch
Deutſche Aſphalt 72000 5000 Hotelbeir. 66060 8000
DStſch. Erdöl 47600 Dubertug Braunt.Dt. Fenſtergl. 50000 77 Humboldt Maſch. 28000 8500
Dt. Gußkugel e 4500 2600 Humbold Mühle r 3500 T
Deutſche JuteSpinn. 2400 Zupfeld 7000 1400Zee 5 M. Hutſchenrenth. 9000eutſche Kali 35000 250 SorenzDeutſche Maſch. 5009 s600 renz Hutſchenr.

Sag 7 i Eb. Verk. 3000 2600 4000Deutſche achtba n. 260002St. Seu un Stein 2 e WoDeutſche Wollwaren Man. 3500 9100 Jnduſtrieban A. G.
Ditfch. Eifenhandel 6500 4500 Jeſerich Aſphalt 1100 1500
F. Dippe Maſch. 1700 1700 Jüdel 24000 8000Dommitſch Ton sJuhag“ Jnd. u. H. A. G..
öhring u. Lehrmann I gJülich Zuder 74 7Dresd. Baugeſ. 3500 2200 8 t

Dürkoppwerke 4800 8000
Dürkoppwerle A. Kahla Porz. 9000Duxer Kehlen C. A. F. Kahlbaum 8000 6000
Dyderhoff u. Wichm. 23000 3000 Kali Aſchersl. 15000 15000
Dynamit Nobel I0000 7800 Kammezichw. h aKarlsruhe Maſch. 3900 8100h erſ et 76000 10000
Egeſt. Salz. 28200 7000 Saſſeler ahl 2909 200Eilenburg Cattun W. Kathe eEintracht Braumt. 25000 a aEiſenbahnverkehrsmittel 10000 10000 Keramag. keram. 50000
Eiſenw. Meyer 2500 1450 Keula Eiſenhütte 7Elberfelder Farben 21000 5000 Seyling u. Thomas
Eleltr. Def.Geſ. 5900 o Zloduer Werle 80000
d Licht Kraft I10800 18750 Köhlmann Stärkefſab.

Werke 7 eErdmannsd. Spinne Köln Reneſſen 63000Erfurt. Mech. Schuh Köln-Rottweiler 8500
C Vere.: Söſſh Fölzerw. gw.e Stein Königsberg Walzm.

hold u. Kießling
chuck F

Körti 7 7 7Fahlberg, Lit. Zraug n.alkenſtein Gard. Krefeld Stahlw.ldm. Pp. u. Zeit. t all r rlten-Gunillaume 7 e v r cantarte huageg. e 7e dh Kali e u ehütte a 7 9
N. rer A.G. i 7Frö n Zucker o 2

7 7Fuchs Waggon e7 Jau Eiſen ViausSerhardt a. König Szut.u. o. Leopold Grubeſent. BSergw. Ley Maſch.Germania Portl. C. Stahl

Lingel Schuh
Lingner W.
Linke-Hofmann
Lippiſche Werke
L. Loewe u. Co.
C. Lorenz
Luckau u.
Lüneburger
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